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In eigener Sache:
Liebe Leserinnen und Leser der Mittelfränkischen Lehrerzei-
tung, auch in dieser Ausgabe haben Sie wieder Möglichkeit,
zum Artikel „Grundschulabitur“ (S. 11/12) ihre Meinung zum
Besten zu geben.
Teilen Sie mir dazu Ihre Erfahrungswerte in Form eines Le-
serbriefs mit. Ich werde – sofern Sie es wünschen – den ein
oder anderen Leserbrief zu diesem Thema in der nächsten Aus-
gabe 5 der MILZ abdrucken.
Ich wünsche Ihnen allen für die letzten Wochen des Schuljah-
res viel Kraft und schon jetzt erholsame Sommerferien.
Herzliche Grüße
Martin Maurer (Schriftleiter der MILZ)

Titelbild: www.bllv.de
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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

diese Aussage höre ich während der
letzten Jahre immer wieder im persön-
lichen Gespräch, wenn es darum geht,
mit Kolleginnen und Kollegen die wei-
tere berufliche Laufbahn und Verwen-
dung zu reflektieren. Ebenfalls in diese
Richtung weisen die Erfahrungen aus
dem Bezirkspersonalrat, übrigens nicht
nur hier in Mittelfranken, die eindeu-
tig belegen, dass bestimmte Schullei-
tungsstellen immer häufiger nur eine
geringe Zahl von Bewerberinnen und
Bewerbern „hinter dem Ofen“ hervor-
locken. Teilweise finden sich keine In-
teressenten, Stellen müssen mehrfach
ausgeschrieben werden. Auch dann ist
keine Garantie gegeben, dass die Stelle
besetzt werden kann. Dieser Mangel
betrifft insbesondere die Rektorenstel-
len kleiner Schulen, die mit A13+AZ be-
soldet sind. Welche Dinge führen nun
letztendlich dazu, dass es zu obiger
Aussage und Haltung kommt? Vor
allem Rektorinnen und Rektoren, die
schon längere Zeit im Amt sind – und
das kann ich aus meiner eigenen 12jäh-
rigen Erfahrung als Schulleiter bestäti-
gen – stellen fest, dass die Belastungen
durch administrative Aufgaben in den
letzten Jahren massiv zugenommen
haben und mittlerweile ein Ausmaß er-
reicht haben, das kaum mehr Zeit lässt,
für kreative Schulentwicklung im Sinne
einer nachhaltigen Qualitätsverbesse-
rung. Diese Aufgaben, die sich nach
und nach in den Katalog der Dienst-
pflichten der Schulleitungen „geschli-
chen“ haben, führen zu einer Mehrbe-
lastung von Schulleitung, die sich auf
Dauer negativ auf die Gesundheit der
Betroffenen auswirkt und deshalb auch
aus Sicht des BLLV und der Personal-
vertretungen in dieser Form nicht mehr
hinnehmbar ist. Im Einzelnen sind dies
insbesondere:

 Die Umsetzung der Inklusion und
Maßnahmen zur Integration in un-
seren Schulen stellt eine wichtige
Aufgabe dar, die mit vielfältigen
Maßnahmen verbunden ist. Die Bil-
dung von Kooperationsklassen, Part-
nerklassen, die Gründung von Pro-
filschulen „Inklusion“ oder Maßnah-
men der Einzelinklusion – all dies
sind bedeutende und sinnvolle Bau-
steine, die nötig sind, um dieser Auf-
gabe gerecht zu werden. 

 Die Beantragung, Ausgestaltung
und Evaluation aller Formen der
Ganztagesbetreuung (offene und
gebundene Formen der Ganztages-
beschulung, Mittagsbetreuung) fal-
len in den Aufgabenbereich von

Schulleitung und erfordern einen er-
heblichen organisatorischen und
zeitlichen Aufwand.  

 Aufgrund der vielerorts bereits zu
Schuljahresbeginn aufgezehrten
Mobile Einsatzreserve sind es häufig
die Schulleitungen, die den Unter-
richtsausfall mit ihrer Leitungszeit
versuchen zu minimieren. 

 Mit Einführung der BaySchO (Baye-
rische Schulordnung) haben sich et-
liche gesetzliche Bestimmungen ge-
ändert (z. B. Aufbewahrungsfristen,
Schülerakten). So hat zum Beispiel
die neue Form der Elternbeiratswahl
den bürokratischen Aufwand, im
Vergleich zur ursprünglichen Form
der Elternbeiratswahlen massiv er-
höht. 

 Die Erstellung und Verschriftlichung
diverser Konzepte erfordert die In-
itiierung und Koordination von
Steuergruppen. Ergebnisse müssen
reflektiert und überarbeitet werden.
Die Erstellung dieser Konzepte gerät
häufig zur Pflichtaufgabe und die
Konzepte (KESCH, Schulentwick-
lungsprogramm, Medienkonzept,…)
erhalten dadurch nicht das Gewicht,
das sie eigentlich verdient hätten. 

 Mit der Übertragung der Dienstli-
chen Beurteilung auf die Schullei-
tungen ist das Aufgabenfeld der
Rektorinnen und Rektoren bereits

vor einigen Jahren massiv ausge-
dehnt worden. Hier sind insbeson-
dere Unterrichtsbesuche, Nachge-
spräche, das Verfassen von Beurtei-
lungsbeiträgen und Eröffnungsge-
spräche zu nennen.

 Seit der Einführung von ASV haben
sich die Aufgaben rund um die Klas-
senbildung (UP) und die Oktober-
statistik (US) vervielfacht. Leider er-
weist sich ASV immer mehr als ein
Programm, das mit deutlich mehr
Daten gespeist werden muss als die
Vorgänger WinSD und WinSV.
Zudem ist die Software immer noch
nicht ausgereift, produziert mehr-
fach produktimmanente Fehler, die
mühsam gefunden und korrigiert
werden müssen. 

Die genannten Punkte wären noch
um viele zu ergänzen (Datenschutz,
Mittelschulverbünde, Lehrplan PLUS,
permanente Datenerhebungen, redun-
dante Meldungen etc.). Diese zusätzli-
chen Aufgaben wurden sukzessive in
den Bereich der Schulleitungen einge-
bracht, ohne die Leitungszeit in glei-
chem Maße anzupassen. Dies muss auf
Dauer zu einer Qualitätsminderung im
Rahmen der Schulentwicklung und zur
zeitlichen Überforderung von Schullei-
tung führen. Neben einer finanziellen
Aufwertung der Schulleitung (Ab-
standswahrung der Funktion gegen-
über dem funktionslosen Beförde-
rungsamt!) wünschen sich unsere Kol-
leginnen und Kollegen insbesondere
mehr Leitungszeit, um den massiv ge-
wachsenen Aufgabenbereich annä-
hernd zufriedenstellend erfüllen zu
können. Nur auf diesem Weg wird eine
Attraktivitätssteigerung der Funktion
Schulleitung zu erreichen und der dro-
hende, krankheitsbedingte Ausfall von
Personal in den Schulleitungen zu ver-
meiden sein! Die Entscheidungsträger
in der Politik sind hier gefordert! Neh-
men Sie die Sorgen und Nöte Bayerns
Schulleitungen in den Grund-, Mittel-
und Förderschulen bitte ernst! 

Ich freue mich auf unser persönliches
Gespräch, wo immer dieses auch statt-
finden kann! 

1. Vorsitzender BLLV-Mittelfranken

„Schulleitung gerne – aber nicht unter
diesen Bedingungen!“

Markus Erlinger
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Die Bildungspolitik in Bayern bietet
nicht zuletzt seit der Landtagswahl
2018 ein spannendes Arbeitsfeld so-
wohl für die Mandatsträger des BLLV
als auch für die Mandatsträger aus der
Politik. Dieser Motivation folgend, fan-
den an zwei Terminen im März unter
dem Motto „Schule trifft Politik“ Ge-
spräche statt. Es trafen sich der Be-
zirksvorsitzende Markus Erlinger und
die Bezirksgeschäftsführerin Sigrid Ma-
like mit den CSU-Landtagsabgeordne-
ten Andreas Schalk und Manuel West-
phal zu einem bildungspolitischen Aus-
tausch auf regionaler Ebene. Ge-
sprächsthemen waren unter anderem
Lehrerversorgung, Inklusion, Integra-
tion, Ganztag, Datenschutz und insbe-
sondere auch die besondere geogra-
phische Struktur des Landkreises Ans-
bach, der eine ganz eigene Struktur
der Schulstandorte und Lehrerversor-
gung mit sich bringt. Im Mittelpunkt
des Gespräches stand ein „Brandbrief“
einer Gruppe von Schulleitungen aus
dem Landkreis und der Stadt Ansbach,
die sich mit ihrem Schreiben an den
BLLV-Mittelfranken, verschiedene Be-
rufsverbände auf Landesebene und an
die Personalräte auf örtlicher und Lan-
desebene gewandt hatten. In diesem
Schreiben weisen die Rektorinnen und
Rektoren ausführlich und sehr ein-
drücklich auf die seit Jahren immer
schwieriger werdenden Arbeitsbedin-
gungen in den Schulleitungen/ Schul-
verwaltungen der hiesigen Grund- und
Mittelschulen hin. Stets erfolgt eine
Ausweitung der Aufgaben und Verant-
wortlichkeiten, ohne letztendlich auch
eine entsprechende Ausweitung der
Leitungszeit in Aussicht gestellt zu be-

kommen. Diese Situation führe zur
Überlastung, zu einer Minderung der
Arbeitsqualität und mache die Betrof-
fenen auf Dauer krank, schildern Ma-
like und Erlinger die Situation. Auch
wenn die im „Bildungspakt 2018“ um-
gesetzten Maßnahmen (150 Vollzeitä-
quivalente für Leitungszeit, 50 Voll-
zeitstellen für Verwaltungsangestellte
in Schulsekretariaten, Aufstockung der
Mobilen Einsatzreserve um 50 Stellen
bayernweit) wenige kleine Verbesse-
rungen für Schulleitungen und -ver-
waltungen brachten, so zeigt die Pra-
xis, dass vor Ort bei vielen Schulen
diese Maßnahmen nicht ankamen. Ins-
besondere Schulleitungen kleiner
Grundschulen seien durch Schullei-
tungsfunktion und  Klassenleitung (im
schlechtesten Fall Klassenleitung einer
jahrgangsübergreifenden Klasse) im-
mens belastet, zumal dann noch häu-
fig die Aufgaben des Hausmeisters und
der Verwaltungskraft dazu kämen,
stellten Malike und Erlinger ausführlich
dar. Weiterhin hätten Schulleitungen
seit einigen Jahren immer zusätzliche
Aufgaben zu leisten. Hier sind insbe-
sondere die in den letzten Jahren häu-
fig beschlossenen Änderungen in der
Bayerischen Schulordnung (BaySchO),
die fast jährlich zu erstellenden Kon-
zepte (KESCH, Digitalisierung), die Im-
plementierung der neuen Lehrpläne
auf Grund- und Mittelschulebene und
nicht zuletzt die sehr zeit- und arbeits-
intensiven Aufgaben im Zusammen-
hang mit der Erstellung der Dienstli-
chen Beurteilung zu nennen. Als be-
sonders zeitraubend und ärgerlich wird
die Arbeit mit der vor etwa drei Jahren
eingeführten ASV empfunden. Diese

Software zeigt sich nach wie vor sehr
unausgereift und fehlerhaft (siehe Um-
frage zum Einsatz von ASV in der MILZ
02/2019). Auch die ständig von KM, Re-
gierung und Schulamt geforderten Da-
tenerhebungen, die durch den Einsatz
einer umfassenden, auf allen Ebenen
kompatiblen Software reduziert wer-
den könnten, sorgen bei den Schullei-
tungen für Unmut. Sowohl Andreas
Schalk als auch Manuel Westphal zeig-
ten Verständnis für die Situation, ver-
wiesen allerdings auch darauf, dass ins-
besondere die Mangelsituation auf
dem Lehrkräftemarkt im Grund- und
Mittelschulbereich und die zukünftig
weniger sprudelnden Steuereinnah-
men – Stichwort „Konjunkturabküh-
lung“ – weitere Verbesserungen in
Form von Ausweitung Leitungszeit er-
schweren werden. Insbesondere West-
phal versuchte daher, eine spürbare
Aufgabenreduzierung in den Schullei-
tungen in den Mittelpunkt der weite-
ren Überlegungen zu stellen. Beide
MDLs zeigten Unverständnis für den
Einsatz des störanfälligen Schulverwal-
tungsprogramms und auch die redun-
danten Meldeschienen und stellten in
Aussicht, gerade bei diesen beiden
Punkten ihren Einfluss nach Möglich-
keit geltend zu machen. 

Abschließend stellten Sigrid Malike
und Markus Erlinger noch einmal die
Dringlichkeit einer Verbesserung für
die Situation der Schulleitungen fest.
Weiterhin lag in beiderseitigem Inter-
esse ein regelmäßiger, möglichst jähr-
lich stattfindender Austausch zwischen
BLLV-Mandatsträgern und den CSU-
Landtagsabgeordneten. M. Erlinger

„Schulleitungen am Limit“

Während der Pfingstferien trafen
sich der BLLV-Bezirksvorsitzende Mar-
kus Erlinger und der amtierende 1. Vi-
zepräsident des Bayeri-schen Landtags
und CSU-Abgeordnete Karl Freller zu
einem informellen Meinungsaus-
tausch über aktuelle gesellschafts- und
bildungspolitische Themen. Zu Beginn
des Gesprächs erläuterte Erlinger sei-
nen beruflichen und verbandlichen
Werdegang und betonte die Wichtig-
keit des persönlichen Kennenlernens
und des stetigen, gegen-seitigen Aus-
tausches. 

Sofort bestand Einigkeit darüber,
dass die Rahmenbedingungen, unter
denen Schule sich heute erfolgreich
„inszenieren“ muss, ganz andere sind,
als die noch vor 25 Jahren. Massive ge-
sellschaftliche Veränderungen, die tag-
täglich in den Klassenzimmern vor Ort
spürbar werden und immense Heraus-
forderungen für Lehrkräfte insbeson-
dere der Grund-, Mittel- (als sog.
Pflichtschulen) und Förderschulen mit
sich bringen, müssen unweigerlich zu
der Frage führen, was das System
Schule innerhalb einer veränderten Ge-

sellschaft überhaupt leisten soll und
kann. Im Besonderen bestand Einigkeit
zwischen dem Bezirksvorsitzenden und
dem ehemaligen Kultusstaatssekretär
darüber, dass der Fokus sich vom Bil-
dungsauftrag mehr zum Erziehungs-
auftrag der Grund- und Mittelschulen
hin verlagert. Deutlich wies Markus Er-
linger darauf hin, dass Schule insbe-
sondere mit mehr Zeit in Form von Leh-
rerstunden und auch Leitungszeit für
Schulleitungen ausgestattet werden
muss, wenn der Erziehungs- und auch
Bildungsauftrag in Zukunft erfolgreich

Bezirksvorsitzender trifft 1. Landtagsvize-
präsidenten Karl Freller
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Wie bereits im 1. Teil (MILZ Nr.
02/2019, S. 10) zu diesem Thema aus-
führlich dargestellt wurde, wird mitt-
lerweile der Souveränität der Lehrkraft
bei der Notengebung durch die Rechte
der Lehrerkonferenz und der Schullei-
tung Grenzen gesetzt. Die Staatsregie-
rung will damit erreichen, dass juristi-
sche Überprüfungen von Zeugnissen
möglichst geringe Aussicht auf Erfolg
haben.

Zunächst ist ein Eingreifen der Schul-
leitung in die Notengebung im grund-
sätzlichen Weisungsrecht nach Art. 57
Abs. 2 Satz 1 und 2 BayEUG begründet.
Im Allgemeinen  hat die Leitung für
einen geordneten Schulbetrieb und
Unterricht zu sorgen. Nach § 24 Abs. 2
LDO sorgt sie dafür, dass die Arbeit der
einzelnen Lehrkräfte aufeinander ab-
gestimmt wird. Es handelt sich also
nicht nur um ein Recht der Schullei-
tung, sondern sogar um eine Pflicht,
sich über das Unterrichtsgeschehen zu
informieren. Dazu gehört auch, dass
sich die Schulleitung über die Handha-
bung der Notengebung informiert. 

Zunächst besteht ihre Aufgabe
darin, die Lehrkräfte zu beraten. Diese
Beratung beschränkt sich nicht nur auf
den äußeren Schulbetrieb, sondern be-
trifft in erster Linie auch die pädagogi-

sche Tätigkeit des Personals. Die Bera-
tung kann sowohl in Dienstbespre-
chungen als auch in Einzelgesprächen
stattfinden. Darüber hinaus trifft die
Lehrerkonferenz grundsätzliche Festle-
gungen zur Notengebung, die für alle
verbindlich sind. Die Schulleitung hat
dafür Sorge zu tragen, dass diese Kon-
ferenzbeschlüsse auch umgesetzt wer-
den. 

Explizit ist in § 27 Abs. 4 Satz 3 LDO
festgelegt, inwieweit die Schulleitung
konkret in die Notengebung eingreifen
kann. „Stellt sie oder er nach Rückspra-
che mit der Lehrkraft und gegebenen-
falls mit der Fachbetreuerin oder dem
Fachbetreuer* der Schule fest, dass die
Anforderungen in einer Schulaufgabe,
Kurzarbeit, Probearbeit oder Stegreif-
arbeit für die Jahrgangsstufe nicht an-
gemessen waren oder der Lehrstoff
nicht genügend vorbereitet war, so
kann sie bzw. er die Aufgabe für un-
gültig erklären und die Anfertigung
einer neuen anordnen.“ Voraussetzung
hierfür ist – wie zitiert – die Rückspra-
che mit der Lehrkraft. Sollte die Lehr-
kraft hierzu das Einverständnis verwei-
gern, so entscheidet die Lehrerkonfe-
renz (§ 27 Abs. 4 Satz 2 LDO). 

Werden jedoch grundlegende for-
male Gesichtspunkte nicht beachtet, so

bedarf es keines Konferenzbeschlusses,
wenn die Schulleitung eine Annullie-
rung für erforderlich hält. Hier greift
das Weisungsrecht direkt. Als Beispiele
seien in diesem Zusammenhang z.B.
genannt, dass die vorgeschriebene An-
kündigungszeit für eine schriftliche Lei-
stungsfeststellung nicht beachtet
wurde, in der Zeugnisnote verschie-
dene Leistungen nicht berücksichtigt
wurden oder einzelne Schülerinnen
und Schüler benachteiligt bzw. bevor-
zugt wurden. 

Die Schulleitung kann von sich aus
tätig werden. Als Voraussetzung muss
keine Veranlassung durch den Schüler
bzw. der Erziehungsberechtigten vor-
liegen. Die Zuständigkeit der Lehrer-
konferenz greift ebenfalls nicht, wenn
die Schulleitung bzw. die Dienstauf-
sichtsbehörde in einem Verfahren auf-
grund einer Beschwerde entscheidet. 

Das Weisungsrecht der Schulleitun-
gen findet seine Grenzen, wenn zu eng
in die pädagogische Verantwortung
einer Lehrkraft eingegriffen wird. So
wären z.B. zentrale Anweisungen un-
sachgemäß, ab welcher Fehlerzahl oder
ab welcher Punktzahl eine bestimmte
Note zu vergeben ist, weil sie entschei-
dende Faktoren wie Schwierigkeits-
grad und Umfang der Probearbeit, un-

Im Minenfeld der Notengebung
Teil 2: Rechte und Pflichten der Schulleitung

gelingen soll. Explizit forderte der Vor-
sitzende massive Veränderungen in der
Lehrerbildung. Lehrkräfte müssten in
Zukunft universeller für alle Schularten
ausgebildet werden und der Anteil
der pädagogischen und psychologi-
schen Inhalte sollte spürbar steigen.
Dies würde die Lehrkräfte der Zukunft
kompetenter machen im Umgang mit
häufig auftretenden erziehlichen Her-
ausforderungen im Klassenraum und
der gesamten Schule. Unterstützung
durch „Multiprofessionelle Teams“
sollte in naher Zukunft Standard im
Schulalltag sein. Einigkeit bestand
ebenfalls darin, dass die Maßnahmen
der Zweitqualifizierung nur „Notmaß-
nahmen“ sein können, um den mo-
mentan eklatanten Mangel an Grund-,
Mittel- und Förderschullehrkräften
kurzfristig zu lindern. Keinesfalls dür-
fen diese Maßnahmen zu einer Abwer-
tung der universitären Lehrerbildung
führen! Sowohl Karl Freller als auch
Markus Erlinger halten die Einführung
der Wirtschaftsschule ab der 5. Klasse
für höchst problematisch. Diese würde
dem Profil einer berufsbildenden
Schule nicht gerecht. 

Freller zeigte sehr viel Verständnis
für die Anliegen und Forderungen des

BLLV und sagte zu, sich im Rahmen sei-
ner Möglichkeiten für die Umsetzung
der Maßnahmen einzusetzen. Weiter-

hin wurde für die Zukunft ein regel-
mäßiger Austausch vereinbart.

M. Erlinger

Karl Freller und Markus Erlinger
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terrichtliche Vorbereitung usw. nicht
berücksichtigen können. Davon unbe-
nommen kann zu dieser Thematik eine
Richtlinie von der Schulleitung gege-
ben oder von der Lehrerkonferenz be-
schlossen werden, von der im Einzelfall
die Lehrkraft abweichen kann. 

Es würde auch zu weit führen, wenn
Schulleitungen einheitliche schriftliche
Leistungsfeststellungen verlangen oder
gar vorgeben. Andererseits ist es zu
empfehlen, wenn innerhalb einer Jahr-
gangsstufe enge Absprachen zwischen
den Kolleginnen und Kollegen erfol-
gen. Das kann zwar nicht zur generel-
len Verpflichtung für das Kollegium
werden, schützt aber die einzelne Lehr-
kraft vor ungerechtfertigten Angriffen,
indem man auf die Absprachen und ge-
meinsamen Empfehlungen verweisen
kann. Dem häufigen Vorwurf von El-
tern, man würde zu streng im Vergleich
zu den anderen Lehrkräften bewerten,
könnte man so entgegenwirken. Dies
kann zwar bei manchen Erziehungsbe-
rechtigten, die unbedingt den Übertritt

erreichen wollen, keine Wirkung zei-
gen, aber bei einer Beschwerde gegen-
über der Dienstaufsicht eine  Argu-
mentations- und Rechtfertigungs-
grundlage darstellen.  

Gerade bei der Notengebung ist viel
Fingerspitzengefühl und große Sorg-
falt der Lehrkraft, der Schulleitung und
der Lehrerkonferenz gefragt. Ein stän-
diges Gängeln des Kollegiums durch
die Schulleitung ist ebenso wenig an-
gebracht wie ein freies Gewähren las-
sen. 

Wichtig ist es, dass formale Fehler
vermieden werden. Um bei einer Be-
schwerde die Entscheidung der Schule
begründen zu können, ist eine genaue
Dokumentation erforderlich. Dann
muss man auch zur entsprechenden
Note stehen und braucht keinen Wi-
derspruch und keine Klage fürchten. 

Bisweilen kommt es vor, dass man
Forderungen von Eltern nach einer bes-
seren Note nachgeben will. Rasch
spricht sich dann in Elternkreisen

herum, dass die Schule sehr schnell
dem Druck nachgibt. Es ist deshalb
auch Aufgabe der Schulleitung, sich vor
die Lehrkraft zu stellen, wenn sie die
Formalien und Grundsätze der Noten-
gebung beachtet hat. 

Generell würde der Schule viel Ärger
erspart bleiben, wenn der Übertritt
nicht von Zehntelnoten abhängt, son-
dern nach einer grundlegenden Bera-
tung in der Entscheidung der Eltern
liegt, so wie das in den anderen Bun-
desländern der Fall ist. Das würde we-
sentlich zu einer Entspannung des Ver-
hältnisses zwischen Eltern und Lehrer-
schaft beitragen.        

Teil 3: Schriftliche, mündliche, prak-
tische und alternative Leistungserhe-
bungen – Eine ausführliche Darstellung
der rechtlichen Aspekte der Notenge-
bung finden Sie auf unserer Homepage
unter https://mittelfranken.bllv.de 

* Die Beteiligung der Fachbetreuer
gilt nur für Gymnasien.

Gerhard Gronauer

Die Genehmigung einer Klassenfahrt
darf nicht an einen zumindest teilwei-
sen Verzicht auf die Reisekostenvergü-
tung durch die Lehrkraft gekoppelt
werden (BayVerwG, Urteil vom
23.10.2018, AZ. 5C9.17)

Das BayVerwG hat in seinem Urteil
entschieden, dass der Lehrer trotz des
teilweise erklärten Verzichts Anspruch
auf Reisekostenvergütung hat. Mit der
Verzichtsabfrage hat der Dienstherr

gegen die von Art. 33 Abs. 5 GG und 
§ 45 BeamtStG verbürgte beamten-
rechtliche Fürsorgepflicht verstoßen.
Das Verhalten des Dienstherrn war für-
sorgewidrig, weil er die Genehmigung
der Klassenfahrt und Dienstreise an
(Teil-)Verzicht auf die Reisekostenver-
gütung koppelte und dem Kläger damit
die Verantwortung zuwies, dass die
Klassenfahrt stattfinden konnte. Dieser
Grundkonflikt wurde dadurch verstärkt,
dass es sich um eine staatliche Aufgabe

handelte. Die Durchführung der Klas-
senfahrt gehört zu den erzieherischen
Aufgaben der Schule. Eine Vertiefung
erfuhr die Fürsorgepflichtverletzung
weiter dadurch, dass dem Kläger au-
ßerdem die Finanzierung einer staatli-
chen Aufgabe mit privaten Mitteln ab-
verlangt wurde, was dem Zweck der
Reisekostenvergütung zuwiderläuft. 

(BBB-Nachrichten, Ausgabe Mai/Juni
2019)

Urteil des Bayerischen Verwaltungsgerichts
zum Verzicht auf Reisekostenvergütung
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Workshops und  
Wissenswelten im Preis 

enthalten

Ein Sccchulausflug ins LELELEGOLAND® Deutstst chland Rese ort bietet schland Resee ort bietet
j g g ,jede Menge altersgerechte Attraktionen, LEGO® pBauspaß 
und rasante Achterbahnfahrten – 2019 wieder mit spannen-
den Neuheiten! Auch das Lernerlebnis kommt mit unseren 
edukativen Programmen nicht zu kurz.

•• Aktives Lernen und Handeln

gkeit• Förderung von Kreativität und Teamfähi

n Workshops• Aktive Integration der Kinder in unseren

Ganz einfach online anmelden unter:  
www.LEGOLAND.de/Ausflug2019

www.LEEGOLAND.de/schuh len
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Bitte Konditionen, Preise und Gültigkeitszeiträume des Schul-
gruppenangebots beachten auf: www.LEGOLAND.de/schulen.
Pädagogische Programme nur nach Vereinbarung und Verfüg-
barkeit. Angebot nicht mit anderen Aktionen oder Rabattvorteilen
kombinierbar. Preise können nur bei vorheriger Anmeldung
gewährt werden. LEGOLAND® Deutschland Resort behält sich
ÄndeÄ rungen den dn er Preise und Konditionen ausdrüsdrüd cklich vor.

Besuchen Sie uns zur Vorb g
B chen Sie uns zur Vorbereitung Ihres 

Ausflugs! Mehr Informationen unter: 

www.LEGOLAND.de/schulen 

E-Mail: schulen@LEGOLAND.de

So spannend
kann Schule

 

sein
UNSER

Klassenausflug

Schulgruppenangebot: 

ab 45 Schülern nur € 8,–   

pro Schüler/in!
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Eine Bezirksausschusssitzung anderer
Art konnten die Bezirksdelegierten in
Windsbach am 06. April erleben. Ging
es doch um mehr, als das übliche Ta-
gesgeschäft abzuarbeiten: BLLV-Präsi-
dentin Simone Fleischmann hatte sich
extra in der Stadt des berühmten Kna-
benchors eingefunden, um über Bil-
dungspolitik in Bayern unter veränder-
ten politischen Rahmenbedingungen
zu referieren, und gleichzeitig eine
Vorschau auf die Landesdelegierten-
versammlung in Würzburg zu geben.

Zunächst jedoch durfte Bezirksvor-
standsvorsitzender Markus Erlinger
zwei Ehrungen vornehmen: Doris
Greim und Mike Beutelmeier scheiden
aus ihren Ämtern aus und wurden für
ihre großen Verdienste für den BLLV in
ihren Tätigkeiten als Personalräte wie
auch Kreisverbandsvorsitzende nicht
nur mit je einem Präsent, sondern ver-
dientem Applaus der Delegierten be-
dacht. Markus Erlinger sprach einen
Dank für geleistete Dienste aus, ver-
bunden mit den besten Wünschen für
beider Zukunft.

stungen der Schulleitungen sowie die
Thematik ASV zum Gegenstand gehabt
hätten. Dabei habe er, Erlinger, „unter-
schiedliche Offenheiten“ erlebt. In
Konsequenz wurden regelmäßige Tref-
fen vereinbart, um den Informiert-
heitsgrad der Abgeordneten zu erhö-
hen, damit ein einfaches Wegleugnen
von Problemen – wie im Falle von ASV
durch das Kultusministerium gesche-
hen – nicht mehr möglich sei.

Ebenso wichtig seien aber auch Be-
suche bei Seminaren, Jahreshauptver-
sammlungen und weiteren vergleich-
baren Veranstaltungen. Bei der Lan-
desvorstandssitzung in München habe
er als Vorsitzender den konstruktiven
Austausch zwischen den einzelnen Be-
zirksvorsitzenden sehr geschätzt. So sei
man sich darin einig gewesen, die Ein-
führung eines Gesundheitsmanage-
mentsystems an Schulen prinzipiell zu
begrüßen. Dieses werde implementiert
in Kooperation mit dem Gesundheits-
ministerium, wofür extra 55 neue Stel-
len geschaffen würden. Ziel sei, eine
Gefährdungsbeurteilung als ein Ele-
ment unter dem Aspekt der Lehrerge-
sundheit intensiver in den schulischen
Bereich einzubringen.

Ein auch ihm sehr wichtiger Punkt sei
das Programm „BLLV Perspektive“. Hier
gehe es insbesondere darum, junge
Lehrkräfte in ihrer Entwicklung zu för-
dern, sie aber andererseits auch dafür
zu gewinnen, die Zukunft des BLLV auf
Kreis-, Bezirks- oder Landesebene aktiv
mitzugestalten. 

Für viele Wortmeldungen sorgte das
Thema Wirtschaftsschule nach der 5.
Jahrgangsstufe, das an diesem Tage
noch mehrfach für Diskussionen sorgen
sollte. Erlinger bat die Schulleitungen

darum, ihn über aus dieser neuen Ent-
wicklung resultierende Schülerbewe-
gungen zu informieren. Erste Wort-
meldungen deuteten darauf hin, dass
an einigen Mittelschulstandorten die
Übertrittswilligkeit von der 5. Klasse
Mittelschule in die 6. Jahrgangsstufe
der Wirtschaftsschule bei bis zu 50%
liege. 

Der andernorts aufgebrachte Ge-
danke eines M-Zuges ab der 5. Jahr-
gangsstufe zur Stärkung der Mittel-
schule sei jedoch, so Erlinger, nicht
BLLV-Linie. Auch beim zweiten Reiz-
thema „Einschulungskorridor“ bat Er-
linger um die Meldung aussagekräfti-
ger Schülerzahlen, um die Auswirkun-
gen dieser Maßnahmen qualifiziert be-
urteilen zu können. Auch hier wiesen
erste Wortbeiträge darauf hin, dass der
sogenannte „Korridor“ größeren
Grundschulen im Durchschnitt einen
kompletten Zug koste.

Unbefriedigend sei, wie sich auch bei
Gesprächen mit der Regierung bestä-
tigt habe, nach wie vor die Lage bei der
Unterrichts- bzw. Lehrerstundenversor-
gung. 360 Vollzeitstellen mussten er-
setzt werden; 46% davon waren durch
Antragsruhestand zum Halbjahr be-
gründet, weswegen es durchaus denk-
bar erscheine, dass dieser künftig – zu-
mindest temporär – ausgesetzt werde.
Der Lehrerbedarf könne nur gedeckt
werden durch die Aufstockung der
Stundendeputate von Teilzeitlehrkräf-
ten, Lehrkräfte in Zweitqualifizierung
(beide Maßnahmen zu je 40%) sowie
zu einem Fünftel mit Lehrkräften, die
lediglich die LPO I abgelegt hätten. Vor
diesem Hintergrund sei es geradezu
zwingend, dass man nach der Qualität
von Unterricht fragen müsse. Was die
Lehrkräfte in Zweitqualifizierung –

Herzliches Willkommen für BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann

Bezirksausschusssitzung in Windsbach
Einstimmung auf LDV und BDV – Bildungspolitik in Bayern unter veränderten
politischen Vorzeichen

Simone Fleischmann bei ihrem Impulsreferat

Doris Greim mit Markus Erlinger

Anschließend erfolgte der Bericht
des Vorsitzenden. Wichtig, so Erlinger,
sei in seinem neuen Tätigkeitsfeld zum
jetzigen Zeitpunkt vor allem die Kon-
taktpflege. Dabei stellte er besonders
heraus die geführten Gespräche mit
den Landtagsabgeordneten Andreas
Schalk und Manuel Westphal (beide
CSU), die insbesondere die hohen Bela-
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kurz „ZQ-ler“ genannt – betreffe, gebe
es derer 1500, von denen bislang etwa
900 die Maßnahme erfolgreich durch-
laufen hätten. Die Anzahl derer, die die
sogenannte Bewährungsfeststellung
nicht erhalten hätten, ließe sich „bay-
ernweit an zwei Händen abzählen“;
eine Aussage, die manchen Teilnehmer
aus persönlichem Erleben heraus nur
schwer nachvollziehbar erschien. 700
neue Studienplätze seien eingerichtet
und 65 Lehrkräfte an die Universitäten
abgeordnet worden, um künftigem
Lehrermangel entgegenzuwirken. Wie
groß dieser im Moment sei, könne man
schon daran erkennen, dass die Mobile
Einsatzreserve in vielen Schulamtsbe-
zirken aktuell praktisch inexistent sei.
So müssten beispielsweise allein im
Schulamtsbezirk Ansbach Stadt und
Land die Stunden von 60 aufgrund von
Schwangerschaft nicht zur Verfügung
stehenden Lehrkräften aufgefangen
werden, was nahezu ein Ding der Un-
möglichkeit sei.

Ein Brandbrief eines mittelfränki-
schen Schulleiters zur immer erdrük-
kenderen Belastungssituation von Rek-
torinnen und Rektoren, der viele Un-
terstützer gefunden habe, sei an die
für den Wahlkreis zuständigen Land-
tagsabgeordneten sowie BLLV-Präsi-
dentin Simone Fleischmann weiterge-
leitet worden. Gute Nachrichten gab es
hingegen zu verkünden im Hinblick auf
den für die bayerischen Beamten über-
nommenen Tarifabschluss.

Am „Dauerdrama“ ASV „bleibt der
BLLV dran“: Markus Erlinger präsen-
tierte die Ergebnisse einer zu diesem
Thema durchgeführten Umfrage, deren
Notwendigkeit dadurch angezeigt war,
dass das Kultusministerium bei kriti-
schen Vorstößen jedweder Art im Hin-
blick auf das neue Schulverwaltungs-
programm damit reagiere, dass es keine
größeren Komplikationen seit Einfüh-
rung der Software habe erkennen kön-
nen. Die Zahlen der Studie, den Land-
tagsabgeordneten übergeben, sollen
dem Staat ein simples Wegleugnen der
Probleme unmöglich machen. 

Aus den Abteilungen war manches
Interessantes zu berichten. Reinhold
Meier bat darum den BLLV zu informie-
ren, falls die Schulaufsicht Abfragen zu
„Fridays for future“ durchführen sollte,
da dies mit Demokratiepädagogik un-
vereinbar sei. Auch halte er die soge-
nannten „Wertebotschafter“, die an
allen bayerischen Schulen eingeführt
werden sollten, für einen „PR-Gag“.

Claus Binder von der Abteilung
Dienstrecht und Besoldung bat drin-
gend darum die Kolleginnen und Kol-
legen dahingehend zu sensibilisieren,
Teilzeitanträge nicht erst im Februar zu
stellen. Im Zusammenhang mit der letz-
ten Beurteilungsrunde habe er viele
unerfreuliche Telefonate führen müs-
sen; schon jetzt sei klar, dass etwa 90%
aller Lehrkräfte, die noch Ende 2018

befördert wurden, wegen eben jener
Beförderung niedriger eingestuft wur-
den. Er wolle aber nicht vorgreifen; die
letzte Beurteilungsrunde werde umfas-
send evaluiert und die Ergebnisse zu
geeignetem Zeitpunkt vorgestellt wer-
den.

Silke Zauner und Sigrid Malike refe-
rierten über den Lehrertag in Schwa-
bach, der abermals sehr gut angenom-
men worden sei. Wenn man wisse, dass
sich – insbesondere beim Eröffnungs-
vortrag – nur ein Teil der Anwesenden
in die Unterschriftenlisten eintrügen,
aber dennoch über 400 Eintragungen
in diesen zu finden seien lasse sich
erahnen, welch’ Erfolg und Reichweite
der Lehrertag in Schwabach auch 2019
wieder gehabt hätte. Sie dankte allen
Anwesenden und – in Abwesenheit –
dem Leiter der Karl-Dehm-Schule, Wal-
ter Rapke, für die große Unterstüt-
zung, ohne die die Durchführung einer
solchen Veranstaltung nicht möglich
gewesen wäre. Umgekehrt sprach Mar-
kus Erlinger beiden im Namen der Ver-
sammlung und des BLLV einen herzli-
chen Dank für die Durchführung des
Lehrertages und die abermals hervor-
ragende Organisation aus. Silke Zauner
und Sigrid Malike informierten noch
darüber, dass der Lehrertag 2020 be-
reits terminiert sei, das Motto jedoch
noch nicht feststünde.

Schon längst fest steht hingegen der
Termin der Landesdelegiertenver-
sammlung 2019. Diese findet vom
29.05. - 01.06. in Würzburg statt, wobei
für die Delegierten das Programm am
Donnerstag ab 10.30 Uhr mit dem Vor-
parlament beginnt. Als prominenter
Redner erwartet wird der bayerische
Kultusminister Piazolo. Ein weiterer
wichtiger Termin, auf den Erlinger hin-
wies, ist die nächste Bezirksdelegier-
tenversammlung vom 23. - 24. April
2020 in Gunzenhausen.

Nach den Berichten der Abteilungen
und dem Mittagessen gehörte alle Auf-
merksamkeit BLLV-Präsidentin Simone
Fleischmann, die es sich nicht hatte
nehmen lassen, zur Bezirksausschusssit-
zung in Windsbach zu erscheinen. In
bekannt mitreißender wie charmanter
Art referierte sie über die bayerische
Bildungspolitik in Zeiten gravierender
politischer Veränderungen: Dadurch,
dass in Bayern nun eine Koalition re-
giere und bedingt durch den Umstand,
dass der Kultusminister nunmehr der
Partei des Koalitionspartners angehöre,
ergäben sich völlig neue Szenarien und
Herausforderungen für den BLLV. Aus
diesen teilweise gänzlich neuen Aspek-
ten heraus begründete Fleischmann
auch einige Aspekte im Hinblick auf
Ablauf, Durchführung und Motto der
LDV. Wenn man sich allein die Debatte
um „Fridays for future“ ansehe, merke
man erst, welch gewaltige, neue Bil-
dungsdiskussion hier angestoßen wor-
den sei. Man rede erneut endlich wie-
der darüber, was Schule in Sachen Bil-
dung zu leisten habe: Politisch ver-
sierte, Demokratie schätzende, profun-
des Wissen zeigende, kreativ seiende
und Diversität als Gewinn schätzende
Kinder – daran könne sie nichts Nega-
tives erkennen. Zeitgleich trete der Kul-
tusminister mit der Wirtschaftsschule
ab der Jahrgangsstufe 5 eine Struktur-
diskussion los, die der BLLV längst über-
wunden geglaubt habe und sich auch
nicht aufzwingen lasse. Der Rede des
Kultusministers in Würzburg sehe sie
daher mit größter Neugierde entge-
gen.

Mit Rechenschaftsbericht und noch
wenigen organisatorischen Punkten
schloss Markus Erlinger nach rund sechs
Stunden eine Bezirksausschusssitzung,
die reich an Inhalten und von großem
Gewinn für alle Anwesenden war. 

Dr. Christian Hruschka

Der junge BLLV mit Simone Fleischmann und Markus Erlinger
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Die 54. Landesdelegiertenversamm-
lung des Bayerischen Lehrer- und Leh-
rerinnenverbandes (BLLV) ist zu Ende.
Drei Tage lang befassten sich 600 Dele-
gierte unter dem Motto „Herz. Kopf.
Hand. - Bildung ist Zeit für Menschen“
mit aktuellen schul- und bildungspoli-
tischen Themen. Lehrerinnen und Leh-
rer aller Schularten legten die Richtli-
nien der BLLV-Politik für die nächsten
Jahre fest. Zudem wurden die führen-
den Köpfe für die nächsten Jahre be-
stimmt. Simone Fleischmann wird den
BLLV auch künftig leiten. Die Mitglie-
der der Landesdelegiertenversamm-
lung (LDV) sprachen der 48-jährigen
aus Zorneding mit einem spektakulä-
ren Ergebnis von 98,5 % erneut das
Vertrauen aus. 

Zudem setzten sich die Delegierten
aus ganz Bayern in diesen Tagen mit
zentralen schul- und bildungspoliti-
schen Themen auseinander und legten
die Richtlinien der Verbandspolitik für
die kommenden Jahre fest. Die alle vier
Jahre stattfindende Landesdelegier-
tenversammlung ist das höchste Gre-
mium des BLLV. Bis Samstag wurden 14
Positionspapiere, 276 Anträge und die
Resolution „Gewalt gegen Lehrkräfte“
diskutiert und verabschiedet. Weiter-
hin haben in einem Großgruppenpro-
zess BLLV-Delegierte zum LDV-Motto in
einem „Denkraum“ programmatische
Thesen sowie in zwei „Kreativräumen“
Gestaltungsobjekte kreiert – und so mit
Herz, Kopf und Hand gezeigt, wie
ganzheitliche Bildung praktisch ge-
lingt. 

In der Resolution „Gewalt gegen
Lehrkräfte“ fordert die Landesdele-
giertenversammlung des BLLV als höch-
stes Beschlussgremium des Verbands
„Verwaltung und Politik auf, das Pro-
blem nicht länger zu ignorieren, und

den Diskurs darüber nicht zu tabuisie-
ren“. 

„Ich werde persönlich dafür kämp-
fen, dass Sie Ihre großartige Arbeit mit
Herz, Kopf und Hand machen kön-
nen.“ versprach Kultusminister Michael
Piazolo Lehrerinnen und Lehrern auf
der öffentlichen Festveranstaltung. Die
Lehrerinnen und Lehrer im BLLV wür-
digte der Kultusminister als „Praktiker
vor Ort“ und „Erfolgsgaranten“ für ge-
lingende Bildung, die er als „Zukunfts-
aufgabe unserer Gesellschaft“ bezeich-
net. Daher seien Investitionen in Schu-
len gut angelegt: „Jeden Euro denn wir
in Bildung stecken, den sparen wir uns
vielfach später in der Sozialpolitik“, be-
tont Piazolo. Deshalb seien auch die
Hälfte aller im Doppelhaushalt 2019/20
geplanten neuen Stellen im Bildungs-
bereich geplant. Als besondere Heraus-
forderung nannte der Kultusminister
zunehmende Heterogenität von Schü-
lern und Eltern: „Die Antwort kann nur
sein: mehr individueller Unterricht“, für
den es natürlich mehr Lehrerstellen
braucht, stellt er klar.

Fester Bestandteil einer jeden LDV
sind die Ehrungen verdienter Mitglie-
der. Rolf Habermann, 26 Jahre lang Lei-
ter der Abteilung Dienstrecht und Be-
soldung und „Geburtshelfer“ eines
Dienstrechts, das heute im Vergleich
das modernste in ganz Deutschland ist,
wurde ebenso mit standing ovations in
den Ruhestand verabschiedet wie
Hans-Peter Etter, ebenfalls 26 Jahre
lang Leiter der Rechtsabteilung des
BLLV. Für seine großen Verdienste ver-
liehen die Delegierten Hans-Peter Etter
die Ehrenmitgliedschaft des Verbandes. 

Ebenfalls zum Ehrenmitglied wurde
postum Michaela Gerstner (1891 -
1963) ernannt. Sie setzte sich mit gro-

ßem Nachdruck und herausragendem
Engagement für die Eingliederung der
Frauen in den bayerischen Lehrerverein
nach der Wiedergründung im Jahr
1949 ein sowie für die Anerkennung
der Lehrerinnen in den Schulen und im
Bayerischen Lehrerverein. 

„Herz.Kopf.Hand.“: 54. Landesdelegierten-
versammlung des BLLV in Würzburg
Wahlergebnis „ein starkes Signal“ – Ziel: Humane Schule

Der Bezirksvorsitzende Markus Erlinger bei seinem Statement. Gerhard Gronauer während seines Wortbeitrags.

Für besondere Verdienste verlieh der
BLLV außerdem vier Mal die Karl-Heiß-
Medaille in Gold, die seit 1968 an Per-
sönlichkeiten vergeben wird, die min-
destens zwei Wahlperioden dem Lan-
desvorstand des BLLV angehört oder
sich herausragende Verdienste für das
Ansehen und die Entwicklung des BLLV
erworben haben. Geehrt wurden Ger-
hard Gronauer, Vorsitzender des BLLV-
Bezirksverbandes Mittelfranken und
Mitglied des Landesvorstands von 2004

Gerhard Gronauer mit Urkunde und
goldener Karl-Heiß-Medaille.
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Simone Fleischmann nach ihrer Wahl. Kultusminister Prof. Dr. Michael Piazolo bei seiner Rede.

Der junge BLLV auf der LDV.

Die Delegation des BLLV Mittelfranken.

Der junge BLLV in der Vollversammlung.

bis 2019, Waltraud Lucic, Vizepräsiden-
tin von 2007 bis 2015, Vorsitzende des
Münchner Lehrer- und Lehrerinnenver-
bandes und Mitglied des Landesvor-
stands seit 2004 und Vorsitzende der
BLLV-Kinderhilfe von 2010 bis 2015,
Dietmar Schidleja, Stellvertretender
Vorsitzender der Abteilung Dienstrecht
und Besoldung im BLLV und Mitglied
des Landesausschusses von 2003 bis
2019, sowie Ursel Schroll, Vorsitzende
des BLLV-Bezirksverbandes Oberpfalz
und Mitglied des Landesvorstands von
1992 bis 2019. Die Geehrten blickten in
bewegenden und humorvollen Film-
einspielungen auf Höhepunkte ihrer
Verbandskarrieren zurück, gewährten
mit großer Offenheit und Herzlichkeit
Einblicke in ihr Leben und Erleben im
BLLV und formulierten ihre Zukunfts-
wünsche. Von den Delegierten erhiel-
ten sie minutenlang stehende Ovatio-
nen für ihr Wirken.

Umrahmt wurde die gesamte Veran-
staltung von einem beeindruckenden
Begleitprogramm, das von der Express
Brass Band bis hin zum Empfang in der
Eventlocation VCC Würzburg Vogel
Convention Center reichte. Für das Fi-
nale jedoch sorgte poetry slammer
Jean-Philippe Kindler, der für sein ganz
persönliches Resumée höchster sprach-
licher Brillanz mit stehenden Ovatio-
nen gefeiert wurde. Alles in allem eine
LDV mit gewaltiger Außen- wie Innen-

wirkung. Möglicherweise brachte es Dr.
Dieter Reithmeier, BLLV-Landesge-
schäftsführer, auf den Punkt als er
sagte, er habe schon viele Landesdele-
giertenversammlungen mitgemacht –
„aber das hier war die beste!“

Dr. Christian Hruschka

Fotos Seite 10 und Seite 11 Mitte:
www.bllv.de

Aktuelle Informationen
zum BLLV finden Sie unter
www.mittelfranken.bllv.de
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„Wenn ich ein Wort nicht mehr
hören kann, dann ist es ‘Übertritt’!“

Christine Haderthauer, 23.03.2013

Die Delegierten schäumten. Prak-
tisch einstimmig nahmen sie einen An-
trag an in dem es hieß, der erzielte
Kompromiss „...verschachert unsere Ju-
gend [und] vergiftet...das Verhältnis
zwischen Elternhaus und Schule. (...)“
Man fordere „...aus erzieherischen...
Gründen die Durchführung dieser Ver-
einbarung mit allen verfassungsmäßig
zulässigen Mitteln...“ zu verhindern.

Nein, das war nicht anlässlich der
LDV. Das war auf dem DDP-Parteitag
1919 nach der Verabschiedung des
Weimarer Schulkompromisses, dessen
Satz 1 niedergeschrieben im Artikel 146
der Weimarer Reichsverfassung da lau-
tete: „Auf einer für alle gemeinsamen
Grundschule baut sich das mittlere und
höhere Schulwesen auf.“ Somit blieb
das länderspezifische, konfessionelle
dreigliedrige Schulwesen laut Verfas-
sung bestehen und das brachte die De-
legierten so in Harnisch.

Fast exakt 100 Jahre war es her, dass
Wilhelm von Humboldt als preußischer
Wissenschaftsminister (Sektion für Cul-
tus und Unterricht) 1810 hingeschmis-
sen hatte nachdem er realisierte, dass
durch die Art wie Preußen seine Bil-
dungsreform umsetzte nicht etwa glei-
che Bildungschancen für alle geschaf-
fen, sondern das Dreiständewesen im
Schulsystem fortgeschrieben worden
war. 200 Jahre nach Humboldt und 100
Jahre nach Weimar ist es Zeit, Bilanz zu
ziehen.

Exakt das haben die OECD in Form
ihres letzten Bildungsberichtes und
Vernor Muñoz, UN-Menschenrechtsin-
spektor der UN, getan. Fazit: Deutsch-
land gehört zu den Staaten, in denen
der Schulerfolg eines Kindes deutlicher
vom sozioökonomischen Hintergrund
abhängt als in vielen anderen Ländern.
Kinder aus niedrig gestelltem Milieu
besuchen oft Schulen, in denen die üb-
rige Schülerschaft aus der gleichen so-
zialen Schicht stammt, sodass ihre Lei-
stungen noch schlechter ausfallen.
Schulen, die überwiegend von Kindern
mit niedrigem sozioökonomischem
Umfeld besucht werden sind laut Stu-
die finanziell, materiell und personell
schlechter ausgestattet als andere;
auch Schulklima, Motivation und Diszi-
plin sind weniger hoch, was der OECD-
Bericht doppelte Benachteiligung
nennt. Das dreigliedrige Schulsystem
„...benachteiligt Kinder aus armen El-
ternhäusern und Migrantenfamilien,

wirke extrem selektiv und diskriminiert
Behinderte“, resümierte der UN-Men-
schenrechtsinspektor.

Schon damals warnten Lehrerver-
bände, durch Schönreden die Analyse
des Juristen der Vereinten Nationen
beiseitezuschieben. Und nun kommt
neue Munition, die exakt jene Aussa-
gen zu bestätigen scheinen und zwar,
wenn auch nicht ganz freiwillig, vom
Bayerischen Kultusministerium selbst.

Was war geschehen? Einer bayeri-
schen Schülermutter war der Kragen
geplatzt. Aufgrund ihrer persönlichen
Erfahrungen und untermauert durch
die Studien von Dr. Reinders von der
Universität Würzburg zur Stressbela-
stung von bayerischen Grundschülern
in der 4. Klasse und deren Eltern rief
Natalie Tews zu einer Petition gegen
das Grundschulabitur auf. Gleichzeitig
regte der Psychologieprofessor Prof. Dr.
M. Zehetleitner von der Katholischen
Universität Eichstätt-Ingolstadt, als
Vater zweier Schulkinder ebenfalls
übertrittserprobt, die Grünen zu einer
Anfrage im Bayerischen Landtag an.

Und das Kultusministerium lieferte
volle 104 Seiten pdf-Datei. Ein Schatz,
der gehoben werden will; ein König-
reich für einen Statistiker, der das
Ganze visuell aufbereitet. Denn bereits
der erste Blick zeigte Zehtleitner, das
da etwas nicht stimmen kann im Lande
Bayern: Während angeblich in
Rottal/Inn nur 23,3% der Kinder für das
Gymnasium geeignet sind, sind es in
Starnberg 71%. Da scheint, wie SPIE-
GEL-Redakteurin Silke Fokken be-
merkt, der Uni-Abschluss erblich zu
sein. Möge jeder selbst seine Schluss-
folgerungen in Sachen Bildungsge-
rechtigkeit und Beschulungsgleichheit
ziehen. 

Heißt die Lösung also Gesamtschule?
Mitnichten. Ein Blick ins Ausland hilft –
insbesondere einer auf die PISA-Top-
Ten-Länder. Denn auch dort differen-
ziert man, nur anders und vor allen
Dingen später. Beispiele gefällig? In das
Schulsystem des PISA-Spitzenreiters
Finnland wird man im Alter von sieben
Jahren eingeschult und durchläuft eine
neunjährige, gemeinsame Schulzeit,
bevor man sich für eine Berufsausbil-
dung oder eine minimal zwei-, maxi-
mal vierjährige Sekundarstufe ent-
scheidet.  

Holland, in Mathematik, Lesen und
bei den Naturwissenschaften unter den
ersten Zehn, hat zwar ein mehrgliedri-
ges Schulsystem, differenziert aber
deutlich später als Bayern. Nach der

Einschulung im Alter von fünf Jahren
besuchen die Kinder sieben Jahre lang
die Grundschule, woran sich der Se-
kundarbereich anschließt. Hierbei dient
das erste Jahr als Übergangsklasse, die
den Übergang in das zweite Jahr der
verschiedenen Schularten erleichtern
soll. Auch Belgien hat ein gegliedertes
Schulsystem, aber ebenfalls mit sechs-
jähriger Grundschulzeit und damit spä-
terer Differenzierung als hierzulande.
„Weltweit“, um noch einmal Muñoz zu
zitieren, „verteilt außer Deutschland
nur noch Österreich die Kinder so früh
auf verschiedene Schulformen.“ Stellt
sich die Frage: Warum?

Einfache Antworten gibt es ebenso
wenig wie pädagogische Patentre-
zepte. Dies zeigt sich beispielsweise
auch in der zerrissenen Haltung der El-
ternschaft. Abseits der Platitude, wo-
nach es „die Eltern“ nicht gibt, ist es
doch interessant festzuhalten, dass bei
einer im August 2018 durchgeführten
Umfrage des Bayerischen Elternver-
bandes 85,14% meinten, in der 4.
Klasse könne noch keine Entscheidung
über eine weiterführende Schulart ge-
troffen werden; 53,51% würden daher
einen Zeitpunkt nach der 6. Jahrgangs-
stufe favorisieren. Und damit genau
das, was die Elternschaft in Hamburg
per Volksentscheid abgelehnt hatte.
Natalie Tews hat auch erst etwas über
5000 Unterschriften zusammen – bei
der Resolution gegen das Mathe-Abi
waren es in kürzerer Zeit mehr als
zehnmal soviel Stimmen.

In grabenkämpferischer Rhetorik
aufeinander einzudreschen, hilft nie-
mandem – weder den Eltern noch den
Schülern, geschweige denn den Leh-
rern (Zitat: „Klassenleitung Vierte ist
Höchststrafe!“), die alle unter der Si-
tuation leiden. In Bayern gegen das
mehrgliedrige Schulsystem anzuschrei-
ben ist so sinnvoll, wie die ganze Zeit
mit voller Kraft mit einer Daunenfeder
auf eine Weichbodenmatte einzuprü-
geln. Und die Frage, ob Bayern trotz
oder Dank des gegliederten Schulsy-
stems in internationalen Vergleichen
noch so gut abschneidet ist so sinnvoll
wie die, ob Huhn oder Ei zuerst dage-
wesen sei.

Aber: Vieles, was in Bayern als Schul-
versuch startete, wurde zum Erfolg. Er-
innert sei nur an die MODUS-Schulen,
die in Pioniermanier vieles erprobten,
was mittlerweile bayernweit gängiger
Standard ist. Oder an    die Vorberei-
tungsklassen. 

Und auch in der Politik sind der Zei-
chen andere. Wohl enthält das Pro-

Über den Übertritt
Oder: Von der Schwere des Loslassens
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gramm der Freien Wähler die Stärkung
des ländlichen Raumes und seiner Schu-
len sowie das Bekenntnis zum drei-
gliedrigen Schulsystem – aber nicht die
Formulierung „nach der vierten Jahr-
gangsstufe“. Von daher...?

So wäre es vielleicht wieder einmal
an der Zeit für einen Schulversuch, völ-
lig neu, völlig ergebnisoffen, ideolo-
giefrei und zielorientiert, doch ordent-
lich evaluiert. Vielleicht muss man ein-
fach mal den Mut haben – siehe Hol-
land, siehe Belgien – etwas ganz neu
und über alle Schemata hinweg zu

denken. Vielleicht ergeben sich ja auch
neue Kooperationsmöglichkeiten, z. B.
mit den Realschulen.*) Wer weiß? Im
Sinne eines mutigen Miteinanders statt
eines grundsätzlichen Gegeneinanders
stünde der BLLV als Partner wohl be-
reit. 

Schon Tucholsky wusste: „Erfahrung
heißt gar nichts. Man kann eine Sache
auch 35 Jahre schlecht machen.“ 

Das muss ja so nicht bleiben.

Dr. Christian Hruschka

*) = Mit den Wirtschaftsschulen eher
nicht. Wir erinnern uns: Die Wirt-
schaftsschule ist eine berufsvorberei-
tende Schule. Wenn man die Grund-
schulzeit um ein Jahr verlängerte be-
deutete dies, dass – nach der „Glanz-
leistung“ der Einführung der Wirt-
schaftsschule nach der 5. Jahrgangs-
stufe – die Kinder von der Grundschule
direkt in die Berufsvorbereitung wech-
seln. Ja, wo simmer denn?

Weitere Informationen finden Sie
auf der Homepage des BLLV Mittel-
franken https://mittelfranken.bllv.de/

Diese provokative Fragestellung mit
weiteren Untertiteln war der Ansatz-
punkt des Referats von Professor Dr.
Thorsten Piske bei der diesjährigen
Landesfachtagung der BLLV-Fach-
gruppe Fremdsprachen in Nürnberg.

Nach einer kurzen Begrüßung der
vielen interessierten Teilnehmer aus
allen Schularten mit Fremdsprachenun-
terricht, sowie von mehreren Hoch-
schulen durch den designierten Nach-
folger für die Fachgruppenleitung,
Herrn Dr. Christoph Vatter überbrachte
Frau Sandra Schäfer als NLLV-Vor-
sitzende Willkommensgrüße des loka-
len städtischen Lehrerverbands in meh-
reren an ihrer ehemaligen Schule ge-
sprochenen Muttersprachen. Ebenfalls
war BLLV-Vizepräsident Tomi Neckov
zur Veranstaltung angereist.

Professor Piske, der seit Ende der
90er Jahre zum Bilingualen Unterricht
in der Grundschule forschte, stellte
neueste Erkenntnisse aus der Forschung
zum Spracherwerb und zum bilingua-
len Sachfachunterricht an Schulen vor.

Als Inhaber des Lehrstuhls Fremd-
sprachendidaktik an der FAU Erlangen-
Nürnberg mit dem Schwerpunkt „Di-
daktik des Englischen“ konnte er so-
wohl eigene, als auch nationale und in-
ternationale Forschungsergebnisse vor-
stellen und diskutieren.

Mit einer beeindruckenden Szene
aus einem Unterrichtsmitschnitt konnte
er die Leistungsfähigkeit von Schülern
in einem bilingualen Sachfachunter-
richt in einem 2. Jahrgang einer Ham-
burger Grundschule verdeutlichen.

Dem Verhältnis von Fremdsprachen-
unterricht und Spracherwerbsfor-
schung ging er besonders auf den
Grund. Ebenfalls beleuchtete er wich-
tige Faktoren, die den Erwerb einer
Zweitsprache wesentlich beeinflussen
(Lernalter, Geschlecht und besonders
Leistungen von Schülern mit Migrati-
onshintergrund).

Der Fragestellung, ob Fehler im
Fremdsprachenunterricht vermeidbar
sind, maß er ebenfalls große Bedeu-
tung zu und erläuterte sowohl die Be-
handlung von Ursachen als auch Typen
von Fehlern im Fachunterricht.

Sein Fazit nach routiniert belegten
Forschungsergebnissen fiel deutlich
aus:

Grundschulkinder können schnell
größere Fortschritte beim Fremdspra-

Was kann der Fremdsprachenunterricht
leisten und was kann er nicht?

Professor Dr. Piske vor seinem Referat über die Möglichkeiten und Grenzen des
Fremdsprachenunterrichts.

Sandra Schäfer überbrachte Willkom-
mensgrüße.
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chenlernen erreichen, wenn Qualität,
Häufigkeit und Unterstützung beim
Unterricht ihnen zu Teil werden. Bilin-
gualer Sachfachunterricht – vom Schul-
anfang bis zum Abschluss der Sekun-
darstufe sollte kontinuierlich und in-
tensiv erfolgen – dann sind auch keine
Leistungsunterschiede bei Schülern mit
Migrationshintergrund festzustellen.

Mit großer Zustimmung und langem
Beifall wurde der Vortrag von Profes-
sor Dr. Piske beendet.

In der folgenden Frage- und Diskus-
sionsrunde wurde oft der Wunsch ge-
äußert, dass der in Mittelfranken ge-
startete Schulversuch zum bilingualen
Unterricht ab der ersten Klasse un-
bedingt weiter geführt, evaluiert und
auf alle Grundschulen Bayerns ausge-
weitet werden sollte. Für die Kinder
mit Französisch als erste Fremdsprache
wurde von den dort unterrichtenden
Lehrkräften gefordert, doch endlich
auch einen Lehrstuhl für den Frühbe-
ginn mit Französisch einzurichten, am
besten an der FAU Erlangen Nürnberg,
weil hier die besten Voraussetzungen
für eine Fortbildungsoffensive beste-
hen.

In der anschließenden Sitzung der
Fachgruppe nahm Vizepräsident Nek-
kov die Ehrung des bisherigen FG-Lei-
ters Jochen Vatter vor, der sein Amt seit
1988 über drei Jahrzehnte lang inne-
hatte.

Während ständig veränderten Schul-
landschaften hatte er es geschafft,
seine Fremdsprachenkollegen immer
auf dem neuesten Stand zu halten mit
Rundmails, Informationen zu Fachver-
anstaltungen, Einladungen zu jährli-
chen Landesfachtagungen an wech-
selnden Orten mit mehreren aktuellen
Referenten und häufigen Befragungen
zu Veränderungsnotwendigkeiten des
Fachunterrichts. So konnte er sicher-
stellen, dass nach mehreren Schulversu-
chen und mit dem neuen Europage-

Vizepräsident Neckov übernimmt die
Ehrung des bisherigen FG-Leiters
Jochen Vatter.

danken in der Bildungspolitik seine Kol-
legInnen immer am Puls der Zeit waren.

Das war für ihn auch der wichtige
Anlass, die Umbenennung von FG Eng-
lisch (nur für Englisch Hauptschule) in
FG Fremdsprachen für Fremdsprachen-
lehrer aller Schularten zu initiieren.

Nachdem viele KollegInnen anfangs
ohne authentisches Lehrmaterial al-
leine gelassen wurden, war es wie-
derum Jochen Vatter, der in Zusam-
menarbeit mit dem Domino Verlag
eine didaktisch methodische Fachzeit-
schrift (Fremdsprachenfrühbeginn für
Englisch, Französisch, Italienisch und
Tschechisch) und eine Schülerzeitschrift

(Okay für Schüler mit Frühbeginn Eng-
lisch) herausgab. Parallel dazu wirkte
er lange Zeit als Fachreferent und 
-autor, als Berater und Mitherausgeber
von zahlreichen Englischlehrwerken
beim Klett Verlag.

Ein sehr stimmiges und durchdachtes
Fremdsprachenkonzept für Bayern
hatte er mit seinen FachkollegInnen
entwickelt und mit dem BLLV beim Kul-
tusministerium eingereicht.

Mit einem Geschenk der Fachgruppe
und lang anhaltendem Beifall wurde
der sehr engagierte und beliebte FG-
Leiter gefeiert.

Verfasserin: Manuela Rosner

Unser langjähriges Mitglied Wolf-
gang Vetter verstarb während der
Osterferien. Er war viele Jahre Vor-
sitzender des ÖPR am Staatlichen
Schulamt Nürnberg-Land und hat
sich während dieser Zeit mit großem
Einsatz für die Kolleginnen und Kol-
legen dort eingesetzt.

Tief betroffen und traurig müssen
wir viel zu früh von einem sehr ge-
schätzten Kollegen und Schulleiter
Abschied nehmen, der durch sein

vorbildliches, äußerst kompetentes
Wirken und sein außergewöhnliches
Engagement die BLLV- und Personal-
ratsarbeit im Nürnberger Land über
lange Zeit positiv geprägt hat.

Wir verlieren einen hochgeschätzten
Pädagogen, tollen Menschen und der
BLLV-Mittelfranken ein treues Mitglied.
Wolfgang Vetter hinterlässt in allen sei-
nen Wirkungskreisen eine große Lücke.
Wir erinnern uns an ihn in großer
Dankbarkeit.

Der BLLV-Mittelfranken trauert um
Wolfgang Vetter!
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Die Gschaftlhubers sind eine ganz
normale Familie: zwei Kinder, Doppel-
verdiener, Haus am Stadtrand, viel un-
terwegs. Na gut. Nicht ganz normal.

Überdurchschnittliches Haushaltsein-
kommen, Haus etwas größer, drei Autos
in der sehr geräumigen Garage. Da wo
sie wohnen, hat man alles, was man
braucht: Bäcker fast um die Ecke, Metz-
ger ebenso, Supermarkt nicht weit weg
und vor allem die Luft! Unschlagbar.

Ihre Lieblingskarosse ist ein SUV –
Diesel, Vollausstattung, 270 PS, ein Ge-
schoss, Spitze: 250 km/h. Mit dem fah-
ren sie am Wochenende ein bisschen in
der Gegend rum, bevorzugt Autobahn,
einfach so, macht Spaß. Oder Besuche
machen – findet sich schon jemand. 

Die Gschaftlhubers legen stets Wert
auf frisches Gebäck zum Frühstück. Mit
dem Fahrrad holen? Geschenkt. Geht
mit dem Auto schneller. Ruck – zuck!
270 PS eben.

Erholung vom Alltagsstress ist den
Gschaftlhubers überaus wichtig. Mehr-

mals im Jahr fahren sie in die Berge.
Wandern? Nö. Langweilt. Skifahren ist
angesagt – die Kinder gerne auch mit
dem Snowboard abseits der Piste. Im
Tiefschnee. Ist megacool! Im Sommer
geht’s weit weg. Mit dem Flieger nach
Thailand, in die Karibik, ans Rote Meer.
Phantastische Strände! Traumhaft!
Oder eine Kreuzfahrt. Ist absolut toll.
Und hip! Essen vom Feinsten. Da lädt
man sich die Teller am Buffet voll –
randvoll! Was man nicht schafft, wird
entsorgt.

Wenn man Familie Gschaftlhuber
auf den Klimawandel anspricht, schüt-
telt sie den Kopf. So schlimm wie
immer in den Medien dargestellt, ist
das alles nicht. Wird total übertrieben!
Wenn man sie auf ihr klimaschädliches
Freizeitverhalten anspricht, reagieren
die Gschaftlhubers schnell ungehalten,
ja manchmal sogar aggressiv, jedenfalls
absolut verständnislos. Was die Frage
solle? Sollen sie etwa allein für den
übertrieben dargestellten Klimawandel
verantwortlich gemacht werden? Und

der Nachbar? Die Freunde? Alle ma-
chen das so. Na gut. Vielleicht nicht
ganz so oft. Aber oft genug! Die Politik
versagt. So ist’s!

Die Klimastreiks der Schüler an den
Freitagen nehmen sie nicht ernst. Die
können doch damit sowieso nichts be-
wirken. Außerdem: Die sollen in den
Unterricht. Das ist ihre Pflicht!

Epilog

Die Leute sagen: Wenn die
Gschaftlhubers nicht gar solche
Schmutzfinken in Sachen Umwelt
wären, wären sie eigentlich ganz nette
Leute.

Vielleicht haben wir uns irgendwie
bzw. in irgendeiner Form beim Lesen
der Geschichte wiedererkannt. Eventu-
ell mehr, eventuell auch etwas weniger.
Falls doch, haben wir eigentlich das
Recht verspielt, unseren Kindern/Schü-
lern zu untersagen oder sie zu maßre-
geln, auf die Straße zu gehen, um für
eine bessere Umwelt zu demonstrieren.
Denn das ist ihre in der nahen Zukunft!

Satire, Glosse oder was anderes

ARCD   Automobilclub für den öffentlichen Dienst

Dazugehören und Mobilität neu erleben. 
ARCD Auto- und Reiseclub Deutschland e.V.
arcd.de | willkommen@arcd.de | Beratungs-Hotline: 0 98 41/4 09-500

SCHNELLE HILFE IN JEDER SITUATION:
WIR SIND DA, WENN SIE UNS BRAUCHEN

Pannen und Notfälle können jederzeit passieren.
Deshalb ist unsere clubeigene  Notrufzentrale
rund um die Uhr für Sie besetzt und sorgt mit
einem lückenlosen Pannenhilfenetzwerk dafür,
dass Ihnen zu verlässig geholfen wird.
Für unsere  Clubmitglieder übernehmen wir
 sämtliche Kosten der ARCD Soforthilfe bei Panne
und Unfall – ohne  finanzielle Obergrenze,
in ganz Europa und darüber hinaus.

Angehörige des öffentlichen Diensts
profitieren von unserem Spezialtarif:
volle Leistung bei reduziertem Beitrag!

Wir sind da, wo Sie sind.



LESERBRIEFE

16

Um mein „Fingerspitzengefühl“ in
Sachen Demokratie und Klimabewusst-
sein zu sensibilisieren, habe ich mich
während der vergangenen Monate in-
tensiv mit den diametralen Standpunk-
ten auseinandergesetzt, die die mo-
mentane Diskussion hierzu beherr-
schen.

Nun wurden wir Lehrer aufgefor-
dert, Stellung zum Thema des Schul-
streiks zu beziehen – ich will hier gerne
davon Gebrauch machen.

Als ehemalige Grundschullehrerin
habe ich stets versucht, die mir anver-
trauten Schüler zu aufgeschlossenen,
selbstbewussten und kritischen Men-
schen zu erziehen. Dazu gehört es frag-
los, sich mit Themen des Alltags umfas-
send zu beschäftigen. Als Pädagogin
hatte ich dabei stets den Anspruch, die
Kinder auf diesem Weg verantwor-
tungsvoll zu begleiten…

Dazu gehört auch, die Schüler zu
lehren, Regeln einzuhalten, da nur so
eine Gesellschaft funktionieren kann.

Nun stellt sich in diesen Tagen eine
große Frage:

Ist es legitim, dass Schulkinder dem
Unterricht fernbleiben, um im Sinne
eines „höheren Ziels“ (?) die Politik zu
Maßnahmen zu zwingen, die einigen
Teilen der Bevölkerung als zwingend
erscheinen? Und ist es vor allem legi-

tim, dass staatliche Stellen dies guthei-
ßen?

Leider würde es hier den Rahmen
sprengen, das Für und Wider der Pro-
blematik „Klimawandel“ bzw. „men-
schengemachter Klimawandel“ umfas-
send zu erörtern. Wer sich wirklich
ernsthaft mit allen Aspekten des The-
mas befasst, stößt sehr schnell an wis-
senschaftliche Grenzen – fernab aller
Ideologie und wirtschaftlicher Interes-
sen. Ich will mich an dieser Stelle nicht
anmaßen, Thesen zu vergleichen bzw.
zu bewerten.

Es sei daher im Zusammenhang mit
dem hier zu erörternden Thema
„Schulschwänzen“ nur kurz zusam-
mengefasst:

Ist es angebracht, im Sinne eines ver-
meintlich „höheren Ziels“, sich über
Vorschriften und Regeln eines Rechts-
staates hinwegzusetzen? Und wenn ja,
wer definiert diese „höheren Ziele“? Ist
es heute das „Klima“, morgen die „il-
legale Masseneinwanderung“, über-
morgen der „Missbrauch in der kleri-
kalen Kommune“ – Beispiele gäbe es
ohne Ende..! Das wäre die Kapitulation
unseres Rechtsstaates! 

Mit anderen Worten: Heiligt daher
„der Zweck die Mittel“?

Ist es z. B. in Ordnung, Schüler vor
Ferienbeginn am Flughafen abzufan-

gen und deren Eltern wegen Schul-
schwänzens mit Ordnungsstrafen zu
belegen – aber ein Auge zuzudrücken,
wenn es um den Klimawandel geht?
Hier haben sich einige verantwortliche
Politiker und Pädagogen meines Erach-
tens sehr weit aus dem Fenster gelehnt.

Wenn wir unsere Kinder wahrhaft zu
mündigen Bürgern erziehen wollen,
dann ist es m. E. unsere Pflicht, ihnen
die Augen zu öffnen für die Vielschich-
tigkeit der Thematik. Vielleicht wäre es
daher eine weitaus sinnvollere Maß-
nahme, während der Schulstreik-Zeiten
sachliche, wissenschaftlich fundierte
Diskussionen mit den Schülern zu füh-
ren, fernab aller Ideologie! Das vorlie-
gende Anliegen der jungen Menschen
ernst zu nehmen ist unsere große Auf-
gabe und auch Verantwortung. Es gilt
daher, ein möglichst breites Spektrum
der Ansätze zur Sprache zu bringen, um
dieser Thematik gerecht zu werden. 

Das Vorgehen „Schule schwänzen“
sollte daher nicht „Schule machen“ -
dies bringt uns hier nicht weiter und
läutet in meinem Augen eine gefährli-
che Entwicklung in Richtung Aufwei-
chung unseres Rechtsstaates ein.

Aber das ist freilich nur meine Mei-
nung. In unserer Demokratie darf ich
sie äußern, ohne den Anspruch zu er-
heben, dass andere sie teilen.

Ingrid Dörner, Erlangen

Zum Artikel „Straße anstatt Schule – Demonstrieren für ein
besseres Klima“(39. Jahrgang/Heft 2/April 2019)

Heiligt der „gute Zweck“ die Mittel?

FORUM LESEN

Laktose … Was? Emelies ganz besondere
Geschichte
Von Sarah Karimi 
Illustrationen von Christa Lippich
Herzli Verlag, 29 Seiten, Preis: 14,95 Euro, ISBN: 978-3-00-054296-1,
Altersempfehlung: ab 5 Jahren

Inhalt:
Emelie hat in letzter Zeit häufig Bauch-
schmerzen. Beim Arzt wird festgestellt, dass
sie eine Laktoseintoleranz hat. Der Doktor in-
formiert Emelie und ihre Mutter darüber, wel-
che Lebensmittel das Mädchen nun essen
sollte. Mit seiner Liste machen sie sich auf
den Weg in den Supermarkt. Dort stellen sie
fest, dass es viele laktosefreie Milchprodukte
gibt, die Emelie bedenkenlos essen kann. Mit
ihrem Einkauf kehren sie nach Hause zurück.
Im Gepäck haben sie auch Laktosi, die lakto-

sefreie Milch. Alle sind froh, dass sie nun den Grund für Emelies Bauch-
schmerzen kennen, und die ganze Familie probiert beim Abendbrot Eme-
lies Lebensmittel.

Bewertung:

Viele Menschen, häufig auch Kinder, leiden unter einer Laktoseintoleranz.
Dieses Buch für Kinder will die Krankheit, ihre Symptome, ihre Ursachen,
aber auch die Therapie erklären und Kindern so die Angst davor nehmen
und Verständnis dafür aufbauen, warum sie beim Essen auf laktosefreie
Nahrungsmittel achten sollen. 

Emelie ist eine sympathische Hauptfigur, die hier von ihrer Krankheit
erfährt. Anhand einer Skizze wird ihr und dem Leser genau erklärt,
was bei einer Laktoseintoleranz im Körper passiert. Ebenso werden
Lebensmittel vorgestellt, die ohne Nebenwirkungen gegessen werden
können. Laktosi, die laktosefreie Milch, wird Emelie nun ihr Leben lang
begleiten, wobei die Auswahl der laktosefreien Nahrungsmittel immer
größer wird. 

Die Bilder in diesem Buch umfassen jeweils eine Seite und sind realistisch
und detailgetreu gezeichnet. Sie veranschaulichen die im Text gegebenen
Informationen kindgerecht und ansprechend. 

Das Sachbuch für Kinder klärt informativ und gut verständlich über
die Krankheit Laktoseintoleranz auf und ist vor allem für betroffene
Familien sehr zu empfehlen. Aber auch Kindergärten oder Schulen
können auf dieses Buch zurückgreifen, um Kindern die Krankheit zu er-
klären.
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Vorankündigung

Tag der Verwaltungs-
angestellten

Am Freitag, 11. Oktober 2019 findet von 10.30 bis 14.30 Uhr
der diesjährige

Tag der Verwaltungsangestellten
in der Grundschule Heuchling, Schulstraße 25,

91207 Lauf an der Pegnitz statt.

„Die Einladung mit dem Programm erhalten Sie per E-Mail“.

Anbei die E-Mail-Adresse der Kollegin:
verwaltungsangestellte@mittelfranken.bllv.de

Ich freue mich auf Ihr/euer Kommen.

Herzliche Grüße
Andrea Hüttinger

Fachgruppe Verwaltungsangestellte

HERBSTBALL 2019
Die Bezirksverbände

Nürnberg NLLV und Mittelfranken laden
Sie und Ihre Bekannten recht herzlich

zum diesjährigen Herbstball ein.

Freitag, 8. November 2019 • 20.00-01.00 Uhr
Saalöffnung: 19.00 Uhr

Hotel „Arvena-Park“ am Frankencenter • Görlitzer Str. 51, Nürnberg
 Parkplätze vorhanden

Es spielt die Tanz- und Showband „ANDORRAS“.
Der Eintritt ist frei.

Hinweis: Kartenvergabe nach Reihenfolge des Eingangs, solange der Vorrat reicht. Versand ab September.

NLLV-Geschäftsstelle
Kennwort: Herbstball
Weidenkellerstr. 6
90443 Nürnberg

Kartenbestellungen mit frankiertem Rückkuvert an:

30. Mittelfränkischer Schulleiter-Tag
Vorankündigung zum 30. Mittelfränkischen Schulleitertag

in Fürth (Gasthaus Grüner in der Comödie Fürth)
am Samstag, den 9. November 2019

Das Programm erscheint in der Ausgabe 5 der MILZ.

Herzliche Grüße

Margit Nothhaft-Buchner

Das Kinderhilfswerk der Kapuziner in Bayern
EINE EINRICHTUNG DER STIFTUNG SLW ALTÖTTING

Private Grund- und Mittelschule

Liebfrauenhaus Herzogenaurach 

Sie sind auf der Suche nach einer 
Anstellung bei einer privaten Schule und 
hätten Spaß daran, das Profi l unserer Schule 
mit uns zusammen weiter zu entwickeln?

Wir bieten die Tätigkeit an einer in einem 
aktiven Schul- und Unterrichtsentwicklungs-
prozess befi ndlichen christlichen Schule mit 
einem motivierten Team.

Wir wünschen uns von Ihnen das 
Interesse, die Motivation und die Kompe-
tenz, handlungsorientiert, projektorientiert 
und differenziert zu unterrichten und ein 
überzeugtes Eintreten für die Bildungs- und 
Erziehungsziele einer christlichen Schule.

Aktuell suchen wir Grund- und Mittelschul-

lehrkräfte für das Schuljahr 2019/20

Details unter www.slw.de/jobs

Der Deutsche Schulpreis

2016
Nominierte Schule

Beitragseinzug
Um Ihren Beitrag richtig berechnen
zu können, sind wir auf Ihre Mit-
hilfe angewiesen. Bitte teilen Sie
uns deshalb stets schriftlich alle Än-
derungen mit, die sich besoldungs-
mäßig auswirken, z. B. Beginn und
Ende der Beurlaubung, Eintritt in
den Ruhestand, Teilzeit, Beförde-
rung …

Wichtig für Teilzeitbeschäftigte
Bitte melden Sie uns für jedes
Schuljahr Ihr aktuelles Stunden-
maß, da sonst unter Umständen
fälschlich zu viel Beitrag abbucht
wird!

Änderung der Bankverbindung
Bitte informieren Sie uns rechtzei-
tig über Veränderungen bei Ihrem
Einzugskonto. Für jede Rückbu-
chung stellt die Bank eine Gebühr
in Rechnung, die wir dann an Sie
weitergeben müssten.

Falls ein Beitrag nicht in korrekter
Höhe abgebucht wurde, setzen Sie
sich bitte rasch mit uns in Verbin-
dung, Sie bekommen dann selbst-
verständlich eine Rücküberwei-
sung. Wenn Sie nur den Einzugs-
auftrag widerrufen würden, fielen
wiederum Bankgebühren an.
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Im März fand der alljährliche Mittel-
fränkische Lehrertag an der Karl-
Dehm-Schule in Schwabach statt. Das
Team des Jungen BLLV Mittelfranken
war mit einem Infostand vertreten und
konnte den interessierten Junglehrern
bei Fragen zum Referendariat weiter-
helfen. Auch Erfahrungen aus den er-
sten Dienstjahren wurden dort ausge-
tauscht. In diesem Jahr wurde bei dem
Gewinnspiel voller Einsatz gefordert:
mit einer Polaroidkamera sollten die
Teilnehmer eine alltägliche Situation
aus der Schule darstellen („So sehe ich
aus, wenn ich eine Mathe Probe korri-
giere./… zu Schulbeginn am Montag-
morgen.“). Mit mehreren Requisiten
gaben sich die Junglehrer viel Mühe,
die Momente aus dem Lehrerleben zu
verbildlichen. Gewinnen konnten die
Teilnehmer die Gegenstände, mit wel-
chen sie auf den Polaroids zu sehen
waren. Beliebt waren dabei vor allem
die „Lieblingstage“ oder der Coffee-to-
go Becher.

Neben dem Infostand waren am
Samstag auch zwei Workshops im An-
gebot des Jungen BLLV Mittefranken:
dank der tollen Zusammenarbeit mit
Seminarrektorin Judith Stiffel („Fit für
das Kolloquium“) und Seminarrektor
Jürgen Gehr („Die Erstellung der
schriftlichen Hausarbeit“) konnten in-
teressierte ReferendarInnen viele hilf-
reiche sowie praxisnahe Tipps mitneh-
men. Auf diese Weise wurde die Vor-
bereitung auf die bevorstehenden Prü-
fungen sowie auf die Hausarbeit defi-
nitiv erleichtert und es konnten zahl-
reiche Fragen geklärt werden.

Ein besonderer Dank galt auch in
diesem Jahr wieder Frau Stiffel und
Herrn Gehr, die mit ihrem Engagement
den Lehrertag bereicherten!

Junger BLLV

Der Mittelfränkische Lehrertag
in Schwabach am 15. und 16. März 2019
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Der Infostand des Jungen BLLV am Lehrertag mit gut gelaunten Kollegen und Kol-
leginnen. 

Die Requisiten für das Foto-Gewinn-
spiel luden zur Teilnahme ein.

Wir bitten unsere Leser,
die abgedruckten Anzeigen

zu beachten, und empfehlen die
angebotenen Produkte unserer

Inserenten.

Die Redaktion



90 Jahre
Schullandheim-Idee in Mittelfranken

   
65 Jahre 

Schullandheimwerk Mittelfranken e.V.
   

Ein Werk gegründet und bis heute
 ehrenamtlich geführt von Lehrkräften

Wir sind kein Hotelbetrieb, kein Animations-
anbieter, sondern helfen Lehrkräften, 

soziale Kompetenzen
und

Schlüsselqualifikationen
zu vermitteln.

g

Wir sind kein Hotelbetrieb, kein Animations-



Das Schullandheim Heidenheim am Hahnenkamm
befindet sich in Alleinlage oberhalb des Marktes
Heidenheim. Mit seinen 87 Betten (22 Schlafräume)
finden 2-3 Klassen eine schöne Unterkunft für schulische
und nichtschulische Aktivitäten.

Bildungsprofile:
Kultur und Geschichte, Verkehrserziehung, Umwelt-
bildung, mehrWERT DEMOKRATIE, Soft Skills

Das barrierefreie Schullandheim in Bad Windsheim
bietet mit seinen 94 Betten (24 Schlafräume) aus-
reichend Platz für 3 Klassen. Jeder Schlafraum verfügt
über Dusche und WC. Ein besonderer Höhepunkt ist die
räumliche Nähe zum Fränkischen Freilandmuseum

Bildungsprofile:
Internat. Begegnungen, Kultur und Geschichte, MINT 
(Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften und Technik),
Umweltbildung, mehrWERT DEMOKRATIE, Soft Skills

mehrWERT DEMOKRATIE (jetzt in allen Schullandheimen)
   

Grundlagen
"mehrWERT DEMOKRATIE" ist ein Projekt des Wertebündnis Bayern, das in den Jahren 2011 bis 2014 entwickelt
und erprobt wurde. Zentraler Lernort dieses politischen Bildungsangebots ist das Schullandheim, das eine intensive,
methodisch vielseitige und deshalb besonders wirksame Beschäftigung mit unterschiedlichen Themen und Fragen der
Demokratie ermöglicht. 
   

Ziele
Ein entscheidendes Ziel von mehrWERT DEMOKRATIE ist die Förderung einer demokratischen Wertehaltung. Durch ein ver-
tieftes Werteverständnis sowie die Einsicht, dass eine freiheitliche Gesellschaft keine Selbstverständlichkeit ist, wird der
Grundstein gelegt für die Bereitschaft, sich in der Demokratie zu engagieren und sie zu verteidigen. Auch die Fähigkeit
zur Partizipation und Übernahme von Verantwortung soll gestärkt werden.
    

Leitlinien
Für alle Kurse leitend ist der Dreiklang „Werte der Demokratie, Gefährdung der Demokratie, Engagement in der und für
die Demokratie“. Dieser Dreiklang wird in Bezug zur politischen Realität, zu den Strukturen und Prozessen in der Demo-
kratie gesetzt. Darüber hinaus üben sich die Teilnehmenden in demokratischen Grundkompetenzen wie Argumenta-
tionsfähigkeit, Perspektivenwechsel oder Kooperationsfähigkeit

.

.



Das Schullandheim Obersteinbach liegt im südlichen
Steigerwald im Landkreis Neustadt/Aisch-Bad Windsheim.  
Mit seinen 106 Betten (26 Schlafräume) können bequem
3 Klassen untergebracht werden. Komplettiert wird das
Schloß durch eine Turnhalle.

Bildungsprofile:
Gesundheit und Sport, Verkehrserziehung, Umwelt-
bildung, Musisch-ästetische Bildung, mehrWERT
DEMOKRATIE, Soft Skills

Das Schullandheim Schloss Vorra liegt in der Hersbrucker
Schweiz direkt an der Pegnitz. 
Mit seinen 60 Betten (14 Schlafräume) und dem haus-
eigenen Park bietet es vielfältige Aktivitätsmöglichkeiten
innerhalb des Geländes.

Bildungsprofile:
mehrWERT DEMOKRATIE, Kultur und Geschichte,
MINT, Umweltbildung, Soft Skills

Demokratische
Werte sind
mein Werte

Demokratie-
relevante

Kompetenzen

Politische
Strukturen und

Prozesse

Demokratisches
Zusammen-

leben

Bürgerschaftliches
Engagement &

Partizipation

Gefährdung der
Demokratie und

ihrer Werte

Themen, Module, ZielgruppeFormate, Methoden, Lernorte
Kursthemen
-   Kommunalpolitik
-   Landespolitik
-   Bundespolitik
-   Europa
-   Extremismus
-   Religion und Demokratie
-   Inklusion
-   Mitwirkung in der Schule

Module
-   Menschenrechte
-   Demokratische Werte
-   Zivilcourage
-   Bürgerschaftliches Engagement
-   Wahlen
-   Medien- und Pressearbeit
-   Demokratischer Raum

Zielgruppen
-   Schulklassen/-gruppen (alle Schularten)
-   Jugendliche und junge Erwachsene
-   Auszubildende
-   Studierende
-   Lehramtsanwärter/Referendare
-   Internationale Gruppen

Formate
-   Wochenkurse
-   Halbwochenkurse
-   Praxistage
-   Workshops
-   Schulungen
-   Tagungen

Methoden
-   Planspiele
-   Exkursionen
-   Diskussionen mit Politikern
-   Zeitzeugengespräche
-   Filmanalyse
-   Poetry Slam
-   Teamübungen
-   Theater- und Tanzpädagogik

Lernorte
-   Schullandheime
-   Schulen
-   Politische Institutionen
-   Gedenkstätten
-   Unternehmen
-   Universitäten



Schul-Sammlung
  

Warum gibt es die Schul-Sammlung überhaupt?
Mit dem Erlös der Sammlung werden insbesondere die Voraussetzungen für die Bildungsarbeit in unseren 
Häusern verbessert. Schullandheime stellen beste außerschulische Lernorte dar.
 
Dort kann man sich intensiv mit interessanten Themen aus dem schulischen Lehrplan beschäftigen,
forschen und experimentieren, Exkursionen in der näheren Umgebung durchführen, Gemeinschaft erleben
und viele neue wertvolle Eindrücke gewinnen.
Im Vordergrund stehen die Umweltbildung, Gesundheitsprävention, Demokratieerziehung, Naturwissen-
schaftliche Bildung, Theaterpädagogik, Verkehrserziehung und Teamentwicklung.
Außerdem werden dadurch günstigere Aufenthaltskosten für die Schulklassen ermöglicht.

Das ehrenamtlich geführte gemeinnützige Schullandheimwerk Mittelfranken e. V. führt daher jährlich im
Herbst an den Schulen des Regierungsbezirkes Mittelfranken diese Schulsammlung für die vier Schullandheime
(Heidenheim, Bad Windsheim, Schloss Obersteinbach und Schloss Vorra) durch.
  
Zur Finanzierung unserer o.g. Arbeit benötigen wir auch die Unterstützung der Schüler/-innen und ihrer Eltern. 
  
Bitte helfen Sie mit. Wir garantieren, dass die Sammlungserträge ausschließlich den genannten
Zwecken zugutekommen.

Geschichte der Vereinshäuser
1929 Eröffnung des ersten bayerischen Schullandheimes auf der Wülzburg
1946 Der Verein wurde als Schullandheim-Arbeitsgemeinschaft gegründet und  
1954 zum Schullandheimwerk-Mittelfranken umgewandelt. 
1955 Eröffnung des Schullandheimes "Schloss Vorra" a. d. Pegnitz. Das Haus wurde vom Freistaat

Bayern gepachtet
1967 Eröffnung des Schullandheimes "Schloss Obersteinbach" im Landkreis Neustadt Aisch-Bad Windsheim
1968 Aufgabe des Schullandheimes Wülzburg
1975 Einweihung des Schullandheimes "Heidenheim am Hahnenkamm" bei Gunzenhausen
1983 Eröffnung des Schullandheimes "Pfeifferhütte" bei Schwarzenbruck

Eröffnung des Schullandheimes "Mimberg" bei Burgthann
2003 Schließung des Schullandheimes "Mimberg"
2012 Schließung des Schullandheimes "Pfeifferhütte"
2013 Eröffnung des Schullandheimes "Bad Windsheim"

Preise 2019/2020 für Schulklassen

Heidenheim Obersteinbach Bad Windsheim     Vorra
Aufenthalte 2-6 Nächte
1.-2. Jgst. 28,45 €/ÜN 28,45 €/ÜN 30,65 €/ÜN 30,05 €/ÜN
ab 3. Jgst. 32,05 €/ÜN 32,05 €/ÜN 33,75 €/ÜN 33,45 €/ÜN

Aufenthaltsdauer > 7 Nächte
ab 3. Jgst. 30,05 €/ÜN 30,05 €/ÜN 32,15 €/ÜN 31,65 €/ÜN

Lehrer  10,00 €/Tag

Kurzbelegerpauschale 100,00 €/belegtem Bereich
(bei Aufenthalten < 4 Nächte)

  !!! WINTERPREISE: Von November bis März sind die Schülerpreise um 3 €/ÜN reduziert!!!

KONTAKT zu allen Schullandheimen über die Geschäftsstelle:
mail@schullandheimwerk-mittelfranken.de oder 0911 23 55 55 35

   

WIR FREUEN UNS AUF IHREN BESUCH!
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Ende März traf sich das Team des
Jungen BLLV Mittelfranken zu einer
Klausurtagung in Bad Windsheim. Im
Fokus stand dabei die Planung der De-
legiertenversammlung, welche im
Herbst 2019 stattfinden wird. In Klein-

gruppen wurde über das Motto sowie
den Ablauf beratschlagt. Außerdem
wurden bevorstehende Veranstaltun-
gen besprochen und deren Ablauf op-
timiert. Am Samstag gab es einen mo-
tivierenden Workshop mit Stefan Wör-

lein, der den Teil-
nehmern ver-
schiedene Techni-
ken zur Visualisie-
rung an der Flip-
chart demon-
strierte. Der prak-

Junger BLLV

Klausurtagung des Jungen BLLV
Mittelfranken

Wo soll es mit dem Jungen BLLV hingehen? Die zentralen Puzzleteile des Jungen BLLV. 

So wünschen wir uns den Jungen BLLV.

tische Anteil des Workshops stand
dabei im Fokus, weswegen die Jung-
lehrer selbst aktiv wurden und Plakate
zum Thema „So wünsche ich mir mei-
nen BLLV“ anfertigten. Insgesamt war
es ein erfolgreiches und schönes Wo-
chenende für
das Team. Ein
besonderes
Dankeschön
gilt dabei vor
allem Stefan
Wörlein!
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Am Samstag, den 25. Mai 2019,
führte der Junge BLLV Mittelfranken
erneut eine Veranstaltung zur Vorbe-
reitung auf die mündlichen Prüfungen
in Schulrecht und Staatsbürgerliche Bil-
dung durch. Neben der Vorstandschaft
des Jungen BLLV Mittelfranken waren
interessierte Lehramtsanwärter aus
Grund- und Mittelschule anwesend.

Die Vorsitzende des Jungen BLLV
Mittelfranken Katharina Rottler stellte
nach ihrer Begrüßung den Jungen BLLV
und seine Ziele vor. Im Anschluss refe-

rierte der Erste Vorsitzende des BLLV
Mittelfranken Markus Erlinger zum
Thema Schulrecht. Dabei wurden prü-
fungsrelevante Themen präsentiert
und mit zahlreichen Beispielen aus dem
Unterrichtsalltag unterlegt. Neben der
Aufsichtspflicht informierte Markus Er-
linger über Ordnungs- und Erziehungs-
maßnahmen sowie die Rechte und
Pflichten von Beamten. Nach einer kur-
zen Pause begann der zweite Teil der
Veranstaltung, in dem Franziska
Schwemmlein grundlegende Inhalte
der Staatsbürgerlichen Bildung präsen-

tierte. Dazu gehörten unter anderem
die Grundrechte und die freiheitlich-
demokratische Grundordnung. Außer-
dem wurden einige Prüfungsfragen
aus den vergangenen Jahren bespro-
chen.

Im Anschluss stellten die Lehramts-
anwärter noch ihre Fragen zu Schul-
recht und Staatsbürgerlicher Bildung
sowie prinzipielle Fragen zu den münd-
lichen Prüfungen und deren Ablauf,
welche von den beiden Referenten
ausführlich beantwortet wurden.

Junger BLLV

Veranstaltung „Staatsbürgerliche Bildung
und Schulrecht“

Auch in diesem Jahr lud der Junge
BLLV Mittelfranken wieder Junglehr-
kräfte zu einem Erste-Hilfe-Kurs für
Lehrkräfte aller Schularten ein. Der ins-
gesamt 9 Unterrichtseinheiten umfas-
sende Kurs wurde in diesem Jahr von
den Grundschullehrkräften Gerhard
Grimm (BRK) und Anna Baumann
(DLRG) sowie von Veronika Grimm
(DLRG) gehalten. Nach einer kurzen
Begrüßung und Vorstellung des Jungen
BLLV Mittelfranken durch die Vor-
sitzende Katharina Rottler stieg Ger-
hard Grimm gleich in das Thema ein.
Dabei wurden parallel zu jedem Thema
gleich die Übungseinheiten im Junior-

helfer mit unterschiedlichsten Übungs-
formaten für Kinder vorgestellt. Nach
der Mittagspause konnten die Teil-
nehmerinnen in Kleingruppen dann
auch die stabile Seitenlage, Herz-Lun-
gen-Wiederbelebung oder das Versor-
gen von Wunden ausprobieren und
üben. 

Für das leibliche Wohl während der
ganztägigen Veranstaltung sorgte der
Junge BLLV Mittelfranken mit Geträn-
ken, Brezen, Obst und Pizza. Am Ende
erhielt jede Junglehrkraft einen Erste-
Hilfe-Schein und die Bestätigung zur ei-
genständigen Durchführung des Pro-

gramms Juniorhelfer. Außerdem lag
für alle eine kleine Verbandstasche als
praktisches Giveaway für die Schulta-
sche bereit.

Die Rückmeldungen der Teilnehme-
rinnen zeigten, dass der Kurs erneut
ein voller Erfolg war. Herzlichen Dank
an die Referenten!

Für alle, deren letzter Erste-Hilfe-
Kurs schon etwas länger her ist, haben
wir erfreuliche Nachrichten: Der näch-
ste Kurs findet am 16. Mai 2020 mit
dem bewährten Team in Schwabach
statt. Junglehrkräfte bis zum 10.
Dienstjahr sind herzlich eingeladen!

Junger BLLV

Ein Unfall im Klassenzimmer – was tun? 
Erste-Hilfe-Kurs für alle Lehrkräfte mit zusätzlicher Juniorhelferausbildung
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Bezirksdelegiertenversammlung 
des Jungen BLLV Mittelfranken 

 
 

Einladung an alle Interessierten zzum FFestakt mit der Rede 
unserer PPräsidentin Simone Fleischmann zum Motto 

„Verantwortung“. 
 

Wann?   12. Oktober 2019 
  10:00 – 12:00 Uhr 
Wo?     Kastanienhof Pleinfeld  
  (Bahnhofstr. 1, direkt am Bahnhof, in unmittelbarer Nähe zur B2) 

 

Damit wir besser planen können, wäre es hilfreich, wenn du dein 
Erscheinen bis zum 01. September 2019 unter 

mittelfranken@junger.bllv.de ankündigst! 

 

Wir freuen uns auf dein Kommen!   
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Bezirksdelegiertenversammlung? 
 
 
 

Wir, der Junge BLLV, sind die Vereinigung aller Junglehrer*innen  
im BLLV bis zum 10. Dienstjahr.  
Alle zzwei Jahre findet eine BBDV 

(Bezirksdelegiertenversammlung) statt. 

 
Die Delegiertenversammlung des Bezirksverbandes besteht aus 

 

� der Vorstandschaft des Bezirksverbandes, 
� den Delegierten der Kreisverbände, 

� den Delegierten der Studierenden im BLLV. 
 

 
Die Delegiertenversammlung … 

 

� berät über die Arbeit des Jungen BLLV, 
� nimmt Stellung zum Tätigkeitsbericht des Bezirksvorstandes, 
� entlastet die Vorstandschaft und wählt die Vorstandschaft für 

zwei Jahre
� behandelt Anträge. 

 

 
Jedes Mitglied des Jungen BLLV hhat das Recht, 

 

� Anträge an den Jungen BLLV zu stellen,  
� an Veranstaltungen des Jungen BLLV zu den jeweils bekannt 

gegebenen Bedingungen teilzunehmen. 
 

Satzung (Stand 13.05.2017) 

men.
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Der Fachlehrertag an der Grund- und Mittelschule in Neuendettelsau bietet ein breites Workshop-Spektrum für alle Fach-
lehrer/Innen der Fächer Werken und Gestalten, Ernährung und Soziales, Technik, Wirtschaft und Kommunikation und Englisch,
die an Grund- und Mittelschulen, sowie im Förderbereich tätig sind. Unser Thema lebensnah – nachhaltig – kreativ zieht sich
durch alle angebotenen Workshops. 
 Für das leibliche Wohl sorgen die Schülerinnen und Schüler der Mittelschule Neuendettelsau
 Beiträge zu den Workshops können Sie auf einen mitgebrachten Stick speichern 
 Bitte beachten Sie, dass in manchen Workshops Materialkosten anfallen
 Nutzen Sie bitte bei der Anfahrt die ausgeschilderten Parkplätze

Anmeldung 
Bitte melden Sie sich zu den einzelnen Workshops über FIBS an: Anbieter extern – Verbände – BLLV Mittelfranken – Fachleh-
rertag – Titel des Workshops
Bei Erreichen der angegebenen Teilnehmerzahl fällt der Workshop weg.

Tagungsgebühr
BLLV-Mitglieder   8 €     Nichtmitglieder   12 €     Studenten/FLAA/LAA   4 €

Ablauf

14.00 – 14.45 Uhr Ankommen – Kommunizieren – Informieren  

14.45 – 15.00 Uhr Begrüßung – Grußworte

15.00 – 16.30 Uhr Workshopschiene 1

16.30 – 17.00 Uhr Pause

17.00 – 18.30 Uhr Workshopschiene 2

ab 18.30 Uhr Ausklang mit Life Kinetik

Workshopbeschreibungen

Fachlehrertag 2019
Grund- und Mittelschule

Neuendettelsau

14.00 – 18.30 Uhr

Textile Techniken mit Tyvek WG

Jutta Billmaier 
FOLin EG GS/MS mit Schwerpunkt in-
novative Kreativität mit textilen Stof-
fen und Techniken 

Tyvek ist ein geschützter Markenname
der Firma DuPont und wird auch Pa-
pierstoff, PE-Vlies oder Spinnfaservlies
genannt. Dieses kann sowohl mit Far-
ben gestaltet, als auch durch Hitze ver-
formt und als Netzwerk, Textil-Sand-
wich, Perlen, Pailletten verarbeitet
oder entsprechend ausgebrannt wei-
terverarbeitet werden.

Bitte beachten: 

– begrenzte TN

– Materialkosten fallen an

Nur wer sein Ziel kennt, findet den
richtigen Weg ES

Manuela Buckel
FOLin EG, Dozentin am Staatsinstitut
Ansbach, Praxis Ernährung und Gestal-
tung

Die kompetenzorientierte Ausformu-
lierung von unterrichtsbezogenen Ziel-
angaben gibt den Verlauf der nachfol-
genden Unterrichtseinheit sachlogisch
und zielorientiert vor. Basierend auf
dem LP PLUS im Fach ES, werden pra-
xisorientierte Formulierungshilfen in
Bezug auf inhaltsbezogene Zielanga-
ben aufgezeigt und Einstiegsmöglich-
keiten exemplarisch an ausgewählte
Unterrichtseinheiten veranschaulicht.
Praxisbezogene Anwendungsbeispiele
ermöglichen den Transfer und die Um-
setzung in die individuelle Sequenzpla-
nung.

Bitte beachten:

– begrenzte TN

Die schulhausintern gestellte
mündliche Abschlussprüfung im
Fach Englisch im Rahmen des QA
und MSA erstellen, sicher durch-
führen und bewerten E
Steffi Duske
KRin, Fachberatung Englisch, MS im
Schulamtsbezirk Nbg.

Erstellung, Organisation und Durch-
führung der Prüfung.

Tipps und Tricks für einen reibungslo-
sen Ablauf.

Bitte beachten:

– dieser WS findet nur in der 1. WS-
Schiene statt

Dekorative Gegenstände aus Draht
WG

Sabine Hiller
FOLin EG, Fachberatung im Schulamts-
bezirk Ansbach

Gegenstände, kunstvoll gestaltet aus
dem Material Draht, werden angefer-
tigt.

Anhand konkreter Beispiele werden
Umsetzungsmöglichkeiten für den
kompetenz-orientierten Unterricht
aufgezeigt:

• Lerninhalt Draht

• Gegenstände aus Draht, z. B. Blume

Einlinientiere nach Picasso
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Bitte beachten: 

– begrenzte TN

– Materialkosten fallen an

Upcycling – Mach etwas Einzig-
artiges! WG

Helga Sommer 
FOLin EG, Fachberatung im Schulamts-
bezirk Ansbach

Upcycling – verantwortungs-bewusstes
und ressourcen-schonendes Handeln
im Fach WG des Lehrplan Plus

– Überblick über unterschiedliche Mög-
lichkeiten des Upcyclings erhalten

– Ausprobieren verschiedener schüler-
geeigneter Werkgegenstände mög-
lich

– Reflexion bezüglich praktischen, ge-
stalterischen und ökologischen Krite-
rien (z. B. Nachhaltigkeit)

Bitte beachten: 

– begrenzte TN

– Materialkosten fallen an

Schattenapplikation WG
Evelyn Krumme
FOLin EG

Lehrplanbezug

Aufgabe und Motivation

Lernschwerpunkte

Mögliche Gegenstände

Arbeitsschritte

Sequenzplanung

Herstellen eines Bildes mit Schatten-
applikation

Bitte beachten: 

– begrenzte TN

– Materialkosten fallen an

Apps und Online-Tools im Fach-
unterricht WiK/T/ES/WG
Anja Böhm
FOLin, Fachberaterin mt (Technik und
Wirtschaft), Multiplikatorin für das
Fach Technik, Praktikumslehrkraft für
Kommunikationstechnik 

Wie kann ein zeitgemäßer Fachunter-
richt in unserer digitalen Welt ausse-
hen? In diesem Workshop erfahren die
Teilnehmer exemplarisch konkrete Ein-
satzmöglichkeiten von LearningApps,
Umfrage-, Diskussions- und Quiz-Tools,

welche für jeden Fachunterricht geeig-
net sind. Durch den Einsatz von schü-
lereigenen Geräten (bring your own
device) ist die Nutzung völlig  raumun-
abhängig und erlaubt zukünftig das
selbstgesteuerte Erarbeiten und Wie-
derholen von Inhalten. Durch den Ein-
satz sinnvoller Apps und Online-Tools
können Sie so zukünftig Begeisterung
bei Schülern aller Jahrgansstufen ent-
fachen!

Bitte beachten: 

– begrenzte TN

– dieser WS findet nur in der 1. WS-
Schiene statt

– wenn möglich: Smartphone oder Ta-
blet mit QR-Code-Scanner mitbrin-
gen.

Bildbearbeitung mit GIMP WiK
Anja Böhm
Die Freeware Gimp ermöglicht umfas-
sende Bildbearbeitungen, ist durchaus
mit kommerzieller Software (z. B.
Adobe Photoshop) vergleichbar und
für den schulischen Bereich in jedem
Fall ausreichend.

Im Workshop werden theoretische
Grundlagen sowie die wichtigsten
Funktionen des Programmes vermit-
telt, um den neuen Lernbereich „Bild-
bearbeitung“ im Fach WiK umsetzen
zu können.

Bitte beachten: 

– begrenzte TN 

– dieser WS findet nur in der 2. WS-
Schiene statt

Projektarbeit goes mebis
Wik/T/ES/WG
Ilonka Schröter
FOLin, Fachberaterin (Fach Wirtschaft),
Multiplikatorin für das Fach Wirtschaft 

Um dem besonderen berufsorientie-
renden Profil und dem handlungsori-
entierten Unterricht an der Mittel-
schule gerecht zu werden, spielt pro-
jektorientiertes Arbeiten hier eine grö-
ßere Rolle. Wie lassen sich digitales Ler-
nen u. Projektarbeit miteinander ver-
knüpfen? Der Workshop zeigt an
einem Beispiel wie Leittexte, Arbeits-
pläne, Projektmappe, usw. strukturiert
und anschaulich in mebis dargestellt
und wie die eigene Vorbereitung und
Kooperation mit Kollegen vereinfacht
werden können. 

Bitte beachten: 

– begrenzte TN 

– dieser WS findet nur in der 1. WS-
Schiene statt

– wenn möglich, eigene mebis-Zu-
gänge mitbringen

Mediale Grundbildung im Fach
Werken und Gestalten WG
Ilonka Schröter
Im Workshop wird an zwei Beispielen
erklärt, wie digitale Themen kindge-
recht erarbeitet werden können 
herkömmlich am PC oder auf dem iPad.

• „Wir stellen etwas her“ (Namens-
schilder, Schmuckpapiere, Mandalas,
…)

• Grundlegende Inhalte, wie z. B. Ur-
heberrecht, Sicher im Netz

Bitte beachten: 

– begrenzte TN 

– dieser WS findet nur in der 2. WS-
Schiene statt

Beispiele zur Nutzung digitaler
Medien im Fach Ernährung und
Gestaltung ES
Lea Mederer
Flin EG und Kt

In diesem WS werden digitale Werk-
zeuge und Plattformen gezeigt, die im
Unterricht einfach für die Wissensakti-
vierung, Erarbeitungsphase und Feed-
backrunde zu nutzen sind.

Bitte beachten: 

– begrenzte TN 

3D-Druckverfahren – Umsetzungs-
möglichkeiten in der Schülerfirma
LM-Drucker T/ES
Wolfgang Eckerl / Michaela Lobina
W. Eckerl: FOL, Systembetreuer, enge
Zusammenarbeit mit dem Staatsinstitut
FL, BLLV-Stammtische, Gründung der
Schülerfirma 3D-Druck 2014

M. Lobina: FOLin EG

3D-Druck-Verfahren kennenlernen –
Umsetzungs-möglichkeit an der Schule
als Schülerfirma Lebensmitteldrucker: 

Allgemeines und Einsatz im Unterricht

Bitte beachten:

– begrenzte TN

– Materialkosten fallen an

Wir freuen uns auf den Fachlehrertag und ganz besonders auf Ihren Besuch!

Petra Zahn und Team

Fachgruppenleitung Ernährung und Gestaltung im BLLV Mittelfranken
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vertrieb-wug@kaiser-buerotechnik.de
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FORUM LESEN

Annika und das Angstschwein
Von Luise Mirdita

Illustrationen von Luise Mirdita

Verlag Jacoby & Stuart, 48 Seiten, Preis: 15,00 Euro, ISBN: 978-3-96428-
019-0, Altersempfehlung: ab 6 Jahren

Inhalt:

Annika hat Angst beim Vorlesen, sie beginnt zu stottern. Die Reaktionen
ihrer Mitschüler verunsichern sie noch mehr und nun wird ihr Angst-
schwein, welches zunächst ganz klein war, immer größer. Auch Dinge, die
sie bisher gern gemacht hat und gut konnte, bereiten ihr zunehmend
Furcht und das Angstschwein wächst und wächst. Ihre Mitschüler ärgern
das Mädchen immer häufiger, aber sie wehrt sich nicht.  Als Annika ein
Mädchen trifft, das mit einer Schnecke spielt, freunden sich die beiden
an. Eines Tages verspotten rüpelhafte Buben die beiden ohne Grund, aber
das Mädchen lässt sich nichts gefallen und schreit sie an. Und das zeigt
Wirkung: Tatsächlich rennen die Jungs daraufhin weg. Mit ihnen ist aber
auch das Schneckenglas verschwunden. Am nächsten Tag jedoch steht es
in der Schule, gefüllt mit Cola. Da wird Annika wütend und brüllt die Täter
an. Sie wird sich ab jetzt nichts mehr gefallen lassen. Und das Angst-
schwein? Es ist noch da, denn Angstschweine verschwinden nicht, das
weiß Anika. Aber sie weiß auch, dass man mit ihnen den richtigen Um-
gang finden und verhindern muss, dass sie Macht über einen gewinnen.

Bewertung:

Das vorliegende Bilderbuch erzählt anschaulich und eindrücklich Annikas
Geschichte. Das Mädchen ist unsicher und hat kein Selbstbewusstsein. So
wird sie zum Mobbingopfer. Letztendlich lernt sie durch das Vorbild ihrer
Freundin, mit ihren Ängsten umzugehen und sich zu wehren.

Annikas Unsicherheit und Angst werden in diesem Bilderbuch durch ein
Schwein dargestellt. Je mehr Furcht das Mädchen hat, z. B. vor ihren Mit-
schülern, desto größer und gefährlicher wird das Schwein, bis es schließ-
lich riesengroß ist. Erst die Freundschaft mit einem Mädchen, das sich zur
Wehr setzt und sich nichts gefallen lässt, vermittelt ihr Sicherheit und
Selbstvertrauen. Nun schafft auch sie es, sich den mobbenden Kindern
entgegenzustellen und sich zu wehren, aber immer mit dem Wissen, dass
man Angst haben darf. Es ist jedoch wichtig, mit diesem Gefühl ange-
messen umzugehen. 

Die Erzählung ist in der Ich-Form geschrieben, sodass der Leser alles aus
Annikas Blickwinkel miterlebt. Kindgerecht werden ihre Erlebnisse und
Emotionen erzählt. Besonders beeindruckend sind die Illustrationen, wel-
che in dem Buch dominieren. Zunächst ist die Geschichte in schwarz-
grauen Farbtönen gezeichnet. So wird eine düstere, triste Stimmung ver-
mittelt. Das größer werdende Angstschwein verursacht beim Leser zu-
nehmend  beklemmende Gefühle, da es immer gewaltiger und bedrohli-
cher wirkt. Nachdem Annika eine Freundin gefunden hat, ändern sich die
Farben, sie werden heller und farbiger. Ebenso verhält sich Annika nun
anders, sie schaut optimistisch in die Zukunft. Dass die Angst aber ein
„normaler“ Begleiter im Leben eines Menschen ist, mit dem man umzu-
gehen lernen muss, wird dadurch veranschaulicht, dass Annika das Angst-
schwein nicht etwa wegsperrt, sondern nun, da es viel kleiner geworden
ist, unter dem Arm tragen kann.

Dieses Kinderbuch beschreibt, wie leicht man in die Opferrolle geraten
kann und keinen Ausweg mehr sieht. Besonders eindrücklich wird ver-
mittelt, wie schlimm sich Angst anfühlen kann, wenn man sich von ihr
dominieren lässt. Inhaltlich und vor allem aufgrund der ausdrucksstarken
Illustrationen ist das Kinderbuch für Kindergärten und Grundschulen, aber
auch für Familien sehr zu empfehlen.
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Mittelfränkischer Pensionistentag 2019
Der BLLV Bezirksverband Mittelfranken lädt alle Pensionisten und deren Angehörige sowie alle

Schutzmitglieder herzlich ein zum diesjährigen Pensionistentag nach   

Lauf a. d. Pegnitz – Stadt an der
„Goldenen Straße“

am Donnerstag, den 19. September 2019,
von 9.30 bis 17.30 Uhr

PROGRAMM:
9.00 bis 10.45 Uhr Eintreffen der Teilnehmer mit Bahn (Lauf links d. P. oder Lauf rechts d. P) –

Weg von den Bahnhöfen zum Treffpunkt 10 Min. PKW – PARKEN: Empfohlen auf der
Heldenwiese (Adresse „Wiesenstraße“) kostenlos und zeitlich unbegrenzt – Weg zum Treffpunkt

15 Min. BLLV-Mitglieder aus Lauf erwarten Sie und verteilen Stadtpläne

Ab 9.00 Uhr Einteilung der
Gruppen für Stadtführungen

Treffpunkt an der Kaiserburg
(Wenzelschloss)
Schlossinsel 1

Spätestens 10.45 Uhr

Stadtführungen 9.30, 9.45,
10.00, 10.15, 10.30, 10.45 Uhr
ab Wenzelschloss

Laufer Stadtführer 
Gruppen 20 bis 25 Pers. 
Dauer ca. 90 Minuten

Ende am Hersbrucker
Tor – 10 Min. bis
Tagungslokal

Ab 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr
Eintreffen im Tagungslokal 

3 Essensmarken werden verteilt

12.30 bis 14.00 Uhr Mittagessen
Wollnersaal, Neunkirchener Str. 6

Gruppeneinteilung für
Nachmittag

(Eintrittskarten ziehen)

14.00 Uhr Begrüßung Grußworte: Bürgermeister

Informationen aus dem

Kaffeetheke
ab 14.00 Uhr

Eingeladene Gäste: Bürgermeister Bisping, Markus Ehrlinger, Klaus Wenzel, Gerhard Gronauer,
Klaus Neumann, Helmut Schneider (BLLV-Lauf), Birgit Schubert/Peter Lang (Gemeinschaft der
Senioren im BLLV)….

Ab 15.15 Uhr Nachmittags-
programm, Auswahl aus
3 verschiedenen Angeboten – 
Beiprogramm im Saal

Altstadtfreunde 
2 Führungen Felsenkeller je 60 Min.,
ab 15.45 und 16.45 Uhr -----
2 Führungen Schleifmühle je 45
Min., ab 15.45 und 16.30 Uhr

Industriemuseum
(20 Min. Weg)
2 Führungen parallel um
ca. 15.45 bis 17.15 Uhr

Ende: Im Saal ca. 16.15 Uhr Ende der Besuche ca. 17.00/17.30 Uhr

Essensbestellung Essen A: Zanderfilet, Kräuterrahmsoße, Kartoffeln, Salat / 
Essen B: Sauerbraten mit Seidenkniedla, Salat /
Essen C: Rahmchampignon mit Semmelkniedla, Salat

Bitte überweisen Sie zur verbindlichen Anmeldung bis Freitag, 30. August 2019, den Betrag
von 15,- € je Person auf das Konto:
Elfriede Richter (BLLV)      Sparkasse Erlangen      DE21 7635 0000 1060 4578 43 !
Bitte geben Sie unbedingt Ihren vollständigen Namen und den Essenswunsch für jede Person an.
Die Einzahlung umfasst Stadtführungen, Museumsbesuche, Wasser zum Empfang, Mittagessen,
Kaffee/Tee mit Zwetschgen- oder Apfelkuchen.

Auf einen schönen gemeinsamen Tag in Lauf freut sich Ihr
Hans Falkner, Pensionistenbetreuer, falknershans@web.de

Tel. 09131 23254, Mobil 0178 18 9 7403
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Hans Falkner, langjähriges Mitglied
des BLLV Mittelfranken, ebenso lang-
jähriger Bezirks-Pensionistenbetreuer
aus Leidenschaft, unermüdlicher Schaf-
kopfliebhaber, Fußballfan und dane-
ben ein treuer Verfechter der Kinder-
hilfe-Projekte im BLLV, nahm Abschied
von all diesen Tätigkeiten und zieht
sich von nun an mehr aufs Private zu-
rück.

Zur Versammlung der Kinderhilfe-
Botschafter in Regensburg war er
gerne noch einmal gekommen um den
Vorträgen derjenigen zu lauschen, die
in der letzten Zeit direkten Kontakt
zum Kinderhaus in Casadeni hatten.
Seine unermüdliche Begeisterung für
dieses Projekt brachte er wiederum
zum Ausdruck. 

Albin Dannhäuser, Ehrenvorsitzen-
der des BLLV und maßgeblicher Initia-
tor des Kinderhilfe-Projekts, hielt die
Laudatio und erwähnte mit einem Au-
genzwinkern, dass Falkner zu den „mi-
litanten“ Spendensammlern gehörte,
der stets mit einer durchsichtigen Spen-
denbox unterwegs war und durch di-
rekte Ansprache der einzelnen Perso-
nen so manchen Schein in die Box
bekam. 

Hans Falkner wird sicherlich weiter-
hin Werbung für diese gute Sache ma-
chen, auch wenn er jetzt statt der
durchsichtigen Box lieber einen Wan-
derrucksack dabei hat. 

Ernst Lumper, Vorsitzender der
BLLV-Kinderhilfe

Der Mann mit der durchsichtigen Box

Albin Dannhäuser verabschiedet sich von Hans Falkner.

Webinar für Lehrkräfte der Mittel- und Realschule

„Lebensmittel sind kostbar. Verwenden statt verschwenden!“
Termine: 10. 10., 14. 10. und 15. 10. 2019, jeweils von 16 bis 17 Uhr

Referentinnen: Silke Noll, Gabriele Semmler und Anke Wöbking (Dipl.-Ökotrophologinnen)

Lebensmittelverschwendung findet täglich vom Acker bis zum Teller statt. Auch Privathaushalte tragen dazu bei. Welche
 globalen Auswirkungen hat die Lebensmittelverschwendung? Was kann jeder Einzelne dazu beitragen, um Lebensmittel zu
retten? Nach dem Vortrag mit Hintergrundinformationen, werden Unterrichtsmaterialien für die 6./7. Klassenstufe vorgestellt.
Diese bestehen aus einer fertigen PPT-Präsentation für Schüler und Arbeitsblätter, die direkt im Unterricht einsetzbar sind. Best
Practice-Beispiele anderer Institutionen werden ebenso kurz vorgestellt.
Bitte melden Sie sich unter dem Link www.verbraucherzentrale-bayern.de/bildung-by „Webinar für Lehrkräfte“ an. Die Teil-
nahme ist kostenfrei.
Verbraucherzentrale Bayern, Mozartstraße 9, 80336 München

Unsere 
hauseigene Druckerei 

fertigt in 

Top-Qualität
zum fairen Preis!

Angebot kostenlos!
Fragen Sie online an!

druckerei@weissenburger-tagblatt.com

Die Zeitung für Stadt und Landkreis

Buch- und Offsetdruckerei

Braun & Elbel
GmbH & Co. K.G.

PPrint-Medien
Weißenburger

Wildbadstraße 16-18 · 91781 Weißenburg
Telefon 0 91 41 / 85 90 90
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KV Ansbach Land

Mit dem Kreisverband in die
Kreidezeit

Einen Rundgang durch die Erdge-
schichte konnten die Mitglieder des
Kreisverbandes Ansbach-Land samt Fa-
milien am 18.05. unternehmen. Kom-
petent geleitet von einer im „Indiana
Jones“-Stil gekleideten Museumspäd-
agogin erlebten die über 30 Teilneh-
mer aller Altersgruppen ein Tete-á-tete
mit Triceratops, Tyrannosaurus und Co.
Bei herrlichstem Frühlingswetter ent-
puppte sich der Pfad durch die Ge-
schichte des Lebens auf der Erde – vom
Devon bis zur Gegenwart – als minde-
stens genauso interessant wie die er-
lebnispädagogische Vorführung zum
Thema Leben in der Steinzeit oder, ins-
besondere für die Kinder, das Bergen
selbst ausgegrabener Fossilien. Unbe-
streitbare Höhepunkte sind jedoch si-
cherlich Rocky und Dracula; beides
keine Abgüsse, sondern Originalske-
lette. Während letzterer mit rund 15m
Flügelspannweite zu den größten be-
kannten Flugreptilien zählt, stellt Ty-
rannosaurus Rex Rocky wahrscheinlich
den – nicht zuletzt aus Jurassic Park be-
kannt – Pop-Star unter den Dinosau-
riern dar.

Bei der Fahrt ins Altmühltal ging es
nicht nur darum, Lehrern das pädago-
gische Angebot für Schulklassen zu un-
terbreiten. Erstmalig sollte auch durch
Terminierung und Preisgestaltung der
Versuch unternommen werden, dies in

Form eines Familienausfluges zu er-
möglichen. Teilnehmerzahl wie Reso-
nanz zeigen den Erfolg dieser Überle-
gung, sodass weitere Veranstaltungen
in ähnlicher Form nicht ausgeschlossen
erscheinen. 

Die Mitglieder des KV Ansbach-Land im Dinopark.

KV Ansbach Stadt und Land

Lernen verstehen? –
Verstehen lernen!

Kennen Sie ViL? Die BLLV Kreisver-
bände im Landkreis und der Stadt Ans-
bach boten ihren Mitgliedern die Mög-
lichkeit, sich über den Ansatz „Ver-
ständnisintensives Lernen“ (ViL) auf
einer Fortbildung in Herrieden genauer
zu informieren. Seit 2012 bildet der
BLLV Kolleginnen und Kollegen in die-
sem Bereich aus und fort. Für die zwei-
stündige Fortbildung konnten Monika
Rützel und Sabine Siegelin als erfah-
rene Referentinnen gewonnen wer-
den. Durch viele praktische Übungen
gelang es den beiden Referentinnen
den Teilnehmern das Konzept von ViL
näher zu bringen. Verständnisintensi-
ves Lernen ist ein lerntheoretischer und
fortbildungsdidaktischer Ansatz, der
die Verstehensprozesse von
Schüler/innen wie auch die der Lehr-
personen in den Mittelpunkt stellt. ViL
versucht den Lehrerenden dabei zu un-
terstützen, zu verstehen, wie man
selbst und v.a. wie die anderen lernen.
Lernprozesse sollen im Unterricht effi-
zient und nachhaltig gestaltet werden.
Für eine gezielte Unterstützung des
Lernenden ist es deswegen sehr wich-
tig, ihn und sein Denken zu verstehen.
Dabei soll bewusst auf Prozesse ge-
schaut werden. Das Lerntagebuch
spielt hier eine besondere Rolle. In die-
sem können Gedanken, Erkenntnisse

und Gefühle festgehalten werden.
Dabei geht es weniger um richtig oder
falsch, sondern viel mehr um die Refle-
xion des Lernweges. Für den Lehren-
den spielt der Perspektivwechsel eine
wichtige Rolle. Es gilt zu eruieren, mit
welcher Strategie Schüler an eine Auf-
gabe herangehen. Dadurch kann die
Lehrkraft den Schüler besser verstehen,
unterstützen und gezielter Hilfestel-
lung geben. Des Weiteren ist es wich-
tig, dass sich die Kinder der eigenen
Vorgehensweise, Fähigkeiten und Stra-
tegien bewusst werden. Die Reflexion

über das eigene Lernen spielt bei ViL
also eine entscheidende Rolle.

In der zweistündigen Fortbildung
konnten die beiden Referentinnen
einen ersten Einblick in das Konzept
ViL vermitteln. Eine weitere Beschäfti-
gung mit diesem vielversprechenden
Konzept ist auf jeden Fall lohnenswert.
Zum Schluss bedankte sich Reinhold
Meier noch bei den beiden Referentin-
nen für ihre gelungene Präsentation
und überreichte Ihnen ein kleines Prä-
sent. Melanie Hopp

Reinhold Meier begrüßt die Teilnehmer der Fortbildung von Monika Rützel und Sa-
bine Stieglein. 
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Kreisverband Erlangen-Stadt

Mitgliederehrung
Am 21. Mai lud der Kreisverband Er-

langen-Stadt zu einer Feier ein, in
deren Mittelpunkt die Ehrung langjäh-
riger Mitglieder stand. 

Der erste Vorsitzende Stefan Bühler
begrüßte in seiner Ansprache die Gäste
und bedankte sich bei Ellen Dorendorf
für die Organisation der Feier. Sie hatte
sich umsichtig nicht nur um die Einla-
dungsschreiben, die Räumlichkeiten,
die Urkunden und die Präsente ge-
kümmert, sondern auch für ein sehr an-
sprechendes musikalisches Rahmenpro-
gramm gesorgt.

Nach einer musikalischen Einstim-
mung fand die Mitgliederehrung statt.
Zum Dank und als Anerkennung für die
Treue zum Verband wurden jedem Eh-
rengast eine Urkunde und ein Blumen-
strauß überreicht. 

Seit 25 Jahren gehören Marianna
Jäger-Braun, Birgit Lange und Petra
Lange dem BLLV an. Für 40 Jahre Mit-
gliedschaft wurde Ilse Frohnhöfer-Geh-
rer gedankt. Auf 50 Jahre Zugehörig-
keit können Ursula Kummer und Mar-
tha Lücking zurückblicken. Seit 55 Jah-
ren halten Gernot Klarmann, Ludwig
Meister, Gerd Ranwig und Kurt Schmidt
dem BLLV die Treue. Eine Ehrenur-
kunde erhielten Renate Mendner für
65 Jahre Verbandszugehörigkeit sowie
Helmut Veit für seine 70-jährige Treue
zum Verband.  

Als besonderes Präsent erhielten Re-
nate Mendner und Helmut Veit die Le-
benserinnerungen von Wilhelm Ebert

„Mein Leben für eine pädagogische
Schule“. Helmut Veit zeigte sich über
das Buchpräsent hocherfreut, denn das
Buch des ehemaligen BLLV-Präsidenten
weckte bei ihm Erinnerungen an seine
Zeit als Junglehrer. Er erzählte aus der
Zeit bei der ABJ, in der er Wilhelm
Ebert kennengelernt hatte.  

Im Anschluss an die Ehrung berich-
tete Stefan Bühler von der aktuellen
Schulpolitik und den finanziellen Ver-
besserungen für die aktiven und pen-
sionierten Lehrer. Er wies auf die ver-
schiedenen Aktivitäten des Kreisver-
bandes hin und lud alle ein, an den
Veranstaltungen teilzunehmen. 

Ergänzend stellte der Pensionisten-
vertreter Hans Falkner die Erfolge der
Verbandspolitik für die Pensionäre dar
und hob die Bedeutung der Mitglied-
schaft zum Verband – insbesondere für
die Pensionäre – hervor. Zudem gab er
einen Ausblick auf das Programm der
Pensionistengruppe, die sich regelmä-
ßig jedes Monat trifft.

Nach dem offiziellen Teil blieb noch
Zeit, sich bei einem kleinen Imbiss zu
unterhalten und Bekanntschaften auf-
zufrischen. Erinnerungen wurden aus-
getauscht und mit interessanten Ge-
sprächen klang der Nachmittag aus.

B. Landgraf-Wallrapp

Die Geehrten von links nach rechts – sitzend: Martha Lücking, Renate Mendner,
Helmut Veit, Gerd Ranwig, Kurt Schmidt – stehend: Ludwig Meister, Marianna
Jäger-Braun, Gernot Klarmann, Petra Lange, Ulrike Schröder, Ellen Dorendorf, Ilse
Frohnhofer-Gehrer, Stefan Bühler, Birgit Lange, Ursula Kummer

KV Roth

Vollversammlung mit Neu-
wahlen

Auf der Vollversammlung des Rother
Lehrervereins am 21.03.2019 begrüßte
die Vorsitzende Doris Greim die anwe-
senden Mitglieder herzlich. In ihrem
Tätigkeitsbericht ging sie ausführlich
auf die zurückliegenden drei Jahre ein
und bedankte sich bei ihren Vorstands-
kollegen. Anschließend berichtete Jo-
chen Röder in seiner Funktion als Revi-
sor über die aktuelle Kassenlage des
KVs. Er bescheinigte der Kassiererin
Edith Katheder eine gewissenhafte und
vorbildliche Kassenführung. Danach er-
folgte die Entlastung der Vorstand-
schaft. Bei den Neuwahlen kam es zu
folgenden Ergebnissen:

1. Vorsitzender: Thomas Mehwald,
stellvertretende Vorsitzende: Jutta Bill-
maier und Stefan Bluhm, Kassiererin:
Edith Katheder, Schriftführer: Rudolf
Katheder, Mitgliederbetreuung: Re-
nate Raumberger mit Hermann Wölfle
und Heiner Abt, Reiseleiter: Hartmut

Rosert, Revisoren: Miriam Deinlein und
Jochen Röder.

Nach der Wahl saßen die zahlreich
erschienen Mitglieder einträchtig zu-

sammen und ließen die letzten Jahre
Revue passieren. Auch wurde schon
über neue Ideen und Projekte gespro-
chen. R. Katheder

Der neu gewählte Vorstand des KV Roth. 
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KV Hersbruck

Noch Wissenschaft oder
schon Zauberei?

Im vollbesetzten Saal des Gasthauses
„Zum Grünen Baum“, Kühnhofen, be-
grüßte Vorsitzende Renate Scharrer die
zahlreichen Teilnehmer der Jahres-
hauptversammlung. Die Ehrung lang-
jähriger Mitglieder umrahmte Wolf-
gang Hund mit seinem Enkel Lukas, die
einige Proben ihres Könnens zum
Thema „Ist es noch Wissenschaft oder
doch schon Zauberei?“ zum Besten
gaben.

Natürlich kannte jeder den Trick mit
dem Bierdeckel, der das Wasser in
einem Glas von unten so hält, dass
nichts herausläuft. Der Luftdruck
macht dies möglich. Doch schon beim
Möbius-Band kam man ins Grübeln: Ein
verdrehtes Band wird der Länge nach
durchschnitten und was ergibt sich?
Und ob eine schwarze Katze Unglück
bringt, hängt tatsächlich davon ab, ob
man ein Mensch oder eine Maus ist.
Wie es die Priester im alten Ägypten
schafften, dass sich die Tempeltüren au-
tomatisch öffneten, das konnte man ei-
nerseits aus der Skizze ersehen und an-
dererseits  wurde es genau erläutert;
für die damaligen Menschen war es ein
Wunder. Für die Lehrer auch, als drei
schwarze Becher so lange vertauscht
wurden, bis niemand mehr wusste, in
welchem Wasser ist. Man konnte es er-
raten, aber zum Schluss wurden alle
umgedreht und aus keinem kam mehr
ein Tropfen heraus – obwohl doch wel-
ches hineingegossen worden war. Und
auch die Glühbirne, die ohne Kabelan-
schluss brannte, erstaunte die Zu-
schauer, noch mehr als der 10-jährige
Enkel des Zauberkünstlers diese mit
starker Puste zum Erlöschen brachte.

Die Besucher sparten nicht mit Ap-
plaus, Renate Scharrer dankte sehr
herzlich und die Hauptversammlung

nahm ihren Lauf. Nach der Verlesung
des Protokolls von der letztjährigen
Versammlung ging die Vorsitzende auf
die derzeitige Schulsituation ein: Leh-
rermangel, Einschulungskorridor, Digi-
talisierung, Islamunterricht und Schul-
schließungen beschäftigen auch den
BLLV. Individuelle Förderung, Ganz-
tagsschulen, Inklusion und die Integra-
tion von Migranten sind große Heraus-
forderungen. 

Kassiererin Jutta Haase erstattete
den Kassenbericht und die Teilnehmer
freuten sich, dass zu den 198 bisherigen
Mitgliedern noch 16 neue dazugekom-
men sind. 

Die Revisoren Karl-Heinz Berndt und
Alf Schmidt hatten die Kasse geprüft

und stellten den Antrag auf Entla-
stung, die einstimmig erteilt wurde.

Im Anschluss daran wurde eine Reihe
von Mitgliedern für ihre langjährige
Mitgliedschaft im Lehrerverein geehrt.
Es sind dies Sandra Grund, Heike Huhn-
holz, Carola Kanne, Doris Kern, Helga
Sebald und Claudia Walz (25 Jahre),
Angela Herger (40 Jahre), Ilona Irlba-
cher und Martin Pflaumer (50 Jahre),
Irene Loy (60 Jahre), Gisela Höfer (65
Jahre) sowie Manfred Boesler für 70
Jahre Mitgliedschaft.

Nach einer Vorschau auf die kom-
menden Veranstaltungen schloss der
harmonische Nachmittag, der mit ge-
meinsamem Kaffeetrinken begonnen
hatte. Helmut Süß

Die für ihre langjährige Mitgliedschaft Geehrten des BLLV: (v. l. n. r.) Martin Pflau-
mer, Carola Kanne, Doris Kern, Vorsitzende Renate Scharrer, Angela Herger und
Helga Sebald

Der BLLV-Mittelfranken verschickt
in regelmäßigen Abständen Infor-
mationsdienste an die mittelfränki-
schen Schulen. Diejenigen Mitglie-
der, die dort nicht unterrichten, wer-
den gebeten, diese Informationen
über die Homepage des Bezirksver-
bandes abzurufen. Die neuesten
Info-Dienste sind die Nr. 04/2019 und
05/2019: 

Nr. 04/2019: 

• Bayern überträgt Tarifabschluss
auf den Beamtenbereich 

• Petition „Situation der Fachlehr-
kräfte verbessern“

• Islam-Unterricht
• Verbeamtung oder Entfristung für

Lehrkräfte mit 60 Monaten Dienst-
zeit 

Nr. 05/2019: 

• Klassenbildung Schuljahr 2019/2020
– Pensionierungen zum Halbjahr  

• Öffnungsklausel für die Private Kran-
kenversicherung ausgeweitet 

• Pack ma`s-Termine buchen
• Kindergelderhöhung ab 1.7.2019

• Eventuell Rentenversicherungsbei-
träge steuerfrei auszahlen lassen 

Nr. Sonderinfo Mai 2019:

• Antragsruhestand nur noch zum
Schuljahresende möglich! 

Diese Infos können Sie auf unserer
Homepage unter: https://mittelfran-
ken.bllv.de abrufen. Der BLLV Mittel-
franken stellt dort auch umfassende
und aktualisierte Informationen zu
den Themen „Notengebung“ und
„Die Rechte der Lehrerkonferenz“
zur Verfügung. 

INFORMATIONSDIENST
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KV Herzogenaurach

Kontinuierliche Weiterarbeit
im Kreisverband

Im April lud 1. Vorsitzende Manuela
Janisch traditionell alle Mitglieder zum
Karpfenessen nach Rezelsdorf in die
Gaststätte Süss ein.

Grund neben Geselligkeit und leibli-
chem Wohl der Mitglieder war natür-
lich die anstehende Neuwahl des Vor-
standes anlässlich der Jahreshauptver-
sammlung.

In ihrer Begrüßung wies Janisch auf
die bisherige erfolgreiche Verbandsar-
beit hin und informierte die Anwesen-
den über anstehende Termine und
Neuerungen im Bezirksverband.

Den erst kürzlich verstorbenen Mit-
gliedern Walter Weigl und Michael
Klaiber wurde in einer Schweigeminute
gedacht. Der Kreisverband Herzogen-
aurach trauert zudem um Robert Nop-
penberger, einem seiner treuesten und
aktivsten Mitglieder.

Die einstimmige Entlastung des Kas-
siers war Formsache. Kassenprüfer Ro-
bert Weigl bestätigte Heinz Feller-
meyer gewissenhafte Verwaltung des
Geldvermögens.

Die Mitglieder des Kreisverbands
Herzogenaurach werden künftig ver-

treten durch Manuela Janisch (KRin MS
Herzogenaurach): 1. Vorsitzende, Ca-
rola Hafeneder (Lin MS Herzogenau-
rach): 2. Vorsitzende, Anna-Maria Dit-
trich (Lin MS Herzogenaurach): 3. Vor-
sitzende. Beisitzende: Sivia Eder(GS
Niederndorf) und Erich Bermuth. Die
Kasse führt weiterhin Heinz Feller-

meyer (GS Niederndorf). Schriftführe-
rin bleibt Dietlind Backhaus.

Die Vorstandschaft freut sich ihre
Mitglieder bei einer der nächsten Ver-
anstaltung (Führung durch den nächt-
lichen Zoo) begrüßen zu dürfen.

Dietlind Backhaus

Die neu gewählte Vorstandschaft des KV Herzogenaurach. 

FORUM LESEN

Funklerwald
Von Stefanie Taschinski

Illustrationen von Verena Körting

Oetinger Verlag, 253 Seiten, Preis: 8,00 Euro, ISBN: 978-3-8415-0559-0, Al-
tersempfehlung: ab 10 Jahren

Zusammen mit ihren Freunden lebt das Luchsmädchen Lumi glücklich im
Funklerwald. Eines Tages kommt eine Waschbärenfamilie in den Wald,
die ihr Zuhause, einen Walnussbaum, verloren hat. Lumi freundet sich
mit Rus, dem Waschbärenjungen, an. Aber viele der anderen Tiere wol-
len die Waschbärenfamilie nicht in „ihrem“ Wald haben. Sie sind der
Meinung, die „Kratzer“ gehören nicht hier her.

Das Kinderbuch ist eine wunderbar erzählte Parabel, die Themen wie
Anderssein, Toleranz und Freundschaft in den Mittelpunkt stellt.

Inhalt:

Zusammen mit ihren Freunden lebt das Luchsmädchen Lumi glücklich im
Funklerwald. Eines Tages kommt eine Waschbärenfamilie in den Wald, die
ihr Zuhause, einen Walnussbaum, verloren hat. Lumi freundet sich mit Rus,
dem Waschbärenjungen, an. Aber viele der anderen Tiere wollen die
Waschbärenfamilie nicht in „ihrem“ Wald haben. Sie sind der Meinung,
die „Kratzer“ gehören nicht hier her. Vor allem die Füchse wollen die Neu-
linge weghaben. Dazu ist ihnen jedes Mittel recht. 

Lumi und Rus machen sich auf den gefährlichen Weg, um den Wandel-
baum zu suchen. Mit seiner Hilfe soll ein neuer Walnussbaum für die
Waschbären im Funklerwald wachsen. Die beiden unterschiedlichen Tiere
müssen viele gefährliche Situationen meistern. Mit Hilfe der Fledermaus
Mica finden sie den Wandelbaum letztendlich. Sie nehmen eine Walnuss

mit in den Funklerwald und pflanzen diese ein. So kann auch hier der
Baum der Waschbären wachsen. 

Durch ihr Wissen und ihre Hilfsbereitschaft hat die Waschbärenfamilie be-
reits weitere Freunde unter den Tieren des Waldes gefunden, die sie jetzt
unterstützen und ihnen beistehen. Trotzdem sind noch nicht alle Tiere be-
reit, die „Kratzer“ zu dulden.  

Bewertung:

Das Kinderbuch erzählt die Geschichte der Suche nach einem neuen Zu-
hause sehr berührend und ergreifend am Beispiel einer Waschbärenfami-
lie. Diese taucht plötzlich im Funklerwald auf, in dem eine festgefügte Ge-
meinschaft von unterschiedlichen Tierarten zusammenlebt. Diese haben
nun Angst um ihre Nahrungsmittel und ihre Ordnung. Sie wollen die Neu-
ankömmlinge nicht bei sich haben.   

Sprachlich werden die Ereignisse im Funklerwald fast schon poetisch dar-
gestellt. Die Natur und ihre Phänomene werden stark in die Handlung
eingebunden und dem Leser nahegebracht. Das Luchsmädchen Lumi ist
eine sympathische, starke Hauptfigur, die anderen gegenüber offen ist
und sich nicht einfach der Mehrheitsmeinung anschließt. Viele kleine Sze-
nen verdeutlichen daneben die Angst, Unsicherheit und Intoleranz der
Waldbewohner. Ebenso realistisch und nachvollziehbar wird die verzwei-
felte Situation der Waschbärenfamilie, die alles verloren hat, dargestellt.
Dabei wird die Geschichte teilweise aus der Perspektive des Luchsmäd-
chens Lumi, aber auch aus der von Rus erzählt. 

Die vielen fein gezeichneten Schwarz-Weiß-Illustrationen passen hervor-
ragend zu der sensibel und ausdrucksstark erzählten Geschichte.

Das Kinderbuch ist eine wunderbar erzählte Parabel und stellt Themen
wie Anderssein, Toleranz und Freundschaft in den Mittelpunkt.
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KV Erlangen-Oberland

Im Land der Feen und Tolle
Mit beeindruckenden Bildern aus

dem hohen Norden nahm Erwin Mat-
tauch die Kolleginnen und Kollegen
mit auf eine Reise nach Island. Zusam-
men mit seiner Frau hatte er in der
Sommerzeit die Insel am Polarkreis be-
sucht und konnte zur Bildpräsentation
viel Interessantes aus einer für Euro-
päer weit entfernten Region erzählen.

An der Schnittstelle der nordameri-
kanischen mit der eurasischen Konti-
nentalplatte entwickelte sich eine vul-
kanische Aktivität, die für ganz außer-
gewöhnliche Landschaftsbilder sorgte,
aber auch für technische Zwecke und
Freizeitvergnügen ausgenützt wird.
Baden im Freien bei eher mäßigen
Temperaturen in heißen Quellbassins
gehören für uns zum typischen Bild von
Island. Thermokraftwerke stellen die
Energie für Heizungen zur Verfügung.
Island ist von aktiven Vulkanen ge-
prägt. Es gibt etwa 30 Vulkane, die hin
und wieder aktiv sind. Bei einem Vul-
kanausbruch werden riesige Eismassen
hochgeschleudert; Gletscher schmelzen
teilweise und rutschen talwärts. Doch
schon nach kurzer Zeit wächst wieder
das für Island typische Zackenzipfel-
moos. Im Jahr 2010 brach der Vulkan
Eyjafjallajökull  aus. Mit seiner Asche-
wolke brachte er den Flugverkehr in
weiten Teilen Nord- und Mitteleuropas
zum Erliegen. Die Amerikaner fanden
den Namen des Vulkans genau so
schwer wie wir, so dass sie sich eine
Abkürzung für den Vulkan ausdach-
ten: E15. Das steht für den Anfangs-
buchstaben E und 15 weitere Buchsta-
ben.

Frau und Herr
Mattauch began-
nen die Rundreise
im Süden, wo eine
grüne Landschaft
vorherrscht und
die Viehhaltung
eine wichtige Rolle
in der Landwirt-
schaft einnimmt.
Hier wird das Is-
landpony gezüch-
tet, das sich durch
eine spezielle, kräf-
tesparende Gang-
art auszeichnet.
Wasser ist im
Süden von Island
reichlich vorhan-
den und wird zur
Stromerzeugung in
Kraftwerken her-
genommen. 

Der Norden der
Insel zeigt ein ganz
anderes Erschei-
nungsbild. Hoch-
landwüsten mit
Steinen prägen die
Landschaft. Steine
sollten mitgenommen und dem Regen-
gott Thor geopfert werden.

Erwin Mattauch konnte auch über
den Volksglauben der Isländer berich-
ten. So glauben etwa 50 % der Men-
schen in diesem Land an die Existenz
von Feen und Trollen. 13 Weihnachts-
männer in unterschiedlichen Erschei-
nungsformen tauchen in der Vorweih-
nachtszeit auf.

Island mit seinen etwa 300 000 Ein-
wohnern ist ein Touristenland. In den
Sommermonaten, der Hauptreisezeit,

werden in Internaten Räume als Touri-
stenunterkünfte genutzt.

Die Reise des Ehepaares Mattauch
endete in der Hauptstadt Reykjavik,
einer modernen, ruhigen Stadt mit ein-
drucksvoller Architektur. Parlaments-
gebäude, Dom und die Konzerthalle
mit ihren Glaselementen sind hier be-
sonders zu erwähnen.

Für den Vortrag mit eindrucksvollen
Bildern bedankte sich die 2. Vorsit-
zende des Kreisverbandes bei Erwin
Mattauch. Josef Körner

Renate Reichenberger bedankt sich im Namen der Kolle-
ginnen und Kollegen bei Erwin Mattauch.

FORUM LESEN

Mia, Leo und Fox – drei Freunde auf heißer Spur
Von Frauke Nahrgang 
Illustriert von Elli Bruder
Arena Verlag, 39 Seiten, Preis: 7,99 Euro, ISBN: 978-3-401-71330-4, Al-
tersempfehlung: ab 6 Jahren
Zufällig begegnen Leo, Mia und ihr Hund Fox auf dem Weg zu ihrer Oma
einem Mann, der gerade einen Juwelierladen ausgeraubt hat. Sie kön-
nen später eine genaue Beschreibung des Täters liefern. 
Das in der Reihe „Der Bücherbär. Mein Abc-Lesestart“ erschienene Kin-
derbuch richtet sich an Leseanfänger, die alle Buchstaben kennen und
kurze Sätze erlesen und verstehen. Es ist spannend und humorvoll ge-
schrieben und sowohl inhaltlich und sprachlich wie auch vom Reihen-
konzept her für den Leseeinstieg wunderbar geeignet.  
Inhalt:
Leo, Mia und ihr Hund Fox wollen Oma besuchen. Auf dem Weg dorthin
wird Leo von einem Mann mit einem Koffer umgerannt. Als dieser ein-
fach weiterläuft, schnappt Leos Hund Fox zu und reißt ihm ein Stück Ho-
senstoff aus. Mia findet ein „Glitzer-Ding“ am Boden, das der Mann ver-
loren hat. Bei Oma angekommen, erfahren die Kinder, dass der Juwelier
ausgeraubt wurde. Die Polizei ist noch vor Ort. Sofort erzählen die Kinder
den Polizisten, was sie erlebt haben, und Mia zeigt ihren Fund: Es ist ein

wertvoller Diamant. Die beiden können eine genaue Beschreibung des
Täters liefern und dank ihrer Hilfe und der von Fox kann der Verbrecher
gefasst und überführt werden.  

Bewertung:

Die Reihe „Der Bücherbär. Mein Abc-Lesestart“ richtet sich an Lesean-
fänger, die alle Buchstaben kennen und kurze Sätze erlesen und verstehen.
Hilfreich sind hierbei zum Beispiel die kurzen Namen der Hauptpersonen,
die leicht gelesen werden können und den Kindern sofort ein Erfolgser-
lebnis geben. Am Anfang der Geschichte werden die Hauptpersonen kurz
vorgestellt sowie schwierige, lange Wörter im Text explizit genannt. Die
spannende Geschichte selbst wird in kurzen, gut verständlichen Sätzen
und in knappen Textabschnitten erzählt. Viele farbige Illustrationen er-
leichtern darüber hinaus das Verständnis. Sprechblasen lockern die Ge-
schichte auf. Auch die große Fibelschrift kommt Leseanfängern sehr ent-
gegen. Am Ende der Geschichte finden sich variationsreiche Buchstaben-
und Leserätsel sowie deren Lösungen. Ein integriertes Lesezeichen in Form
eines witzigen Bücherbärs, die Möglichkeit, mit diesem Buch Punkte bei
Antolin zu sammeln sowie der günstige Preis für ein fest gebundenes
Buch sind weitere Pluspunkte dieses Kinderbuches für den ABC-Lesestart. 

Ein spannendes und humorvolles Kinderbuch, das sowohl inhaltlich und
sprachlich wie auch vom Konzept her für den Leseeinstieg wunderbar ge-
eignet ist.



AUS DEN KREISVERBÄNDEN

37

KV Lauf

Markus Erlinger zu Gast
bei der JHV

Zur diesjährigen Jahreshauptver-
sammlung des BLLV Kreisverbandes
Lauf konnte der 1. Vorsitzende Helmut
Schneider neben zahlreichen Mitglie-
dern auch den neuen mittelfränkischen
Bezirksvorsitzenden, Markus Erlinger,
begrüßen.

Nach einem kurzen Gedenken an die
im letzten Jahr verstorbenen Mitglie-
der referierte Markus Erlinger zum
Thema „Aktuelles aus der Verbands-
und Bildungspolitik“. Dabei ging es um
die Verbesserung im Ganztag und bei
der Inklusion, den Bildungspakt, das
Beihilfepaket, das flexible Lehrerbil-
dungsmodell, die Gleichwertigkeit der
Lehrämter bis hin zu den „BIG FIVE“:
Inklusion, Integration, Digitalisierung,
Ganztag und individuelle Förderung.

Nachdem sich Helmut Schneider mit
einem kleinen Geschenk für die inter-
essanten Ausführungen bedankt hatte,
zeigte Christine Arnold einen Überblick
in Bildern über die Veranstaltungen
des letzten Jahres. Außer den schon
traditionellen Kunstfahrten – dieses
Mal waren es die Gabriele Münter Aus-
stellung in München und Egon Schiele
in Schweinfurt – gab es unter anderem
noch Stadtführungen in Fürth und
Schwabach. Interessant war auch der
Besuch der „Chocothek“ in Cadolzburg
mit anschließender Führung durch die
Ausstellung „HerrschaftsZeiten“ in der
Burg. Für die sportbegeisterten Mit-
glieder gab es zwei Höhepunkte: die
Erkundung des Reichsparteitagsgelän-

des in Nürnberg mit dem Segway und
ein Besuch im Max-Morlock-Stadion
und im Club-Museum.

Helmut Schneider bedankte sich bei
allen Mitgliedern des Vorstandes für
die gute Teamarbeit, ohne die ein so
vielfältiges Programm nicht durchführ-
bar wäre.

Anschließend gab Isolde Helm durch
ihren Kassenbericht Einblick in die Fi-
nanzlage und erläuterte die verschie-
denen Einnahmen und Ausgaben des
Kreisverbandes. Die Revisoren Helmut
Koch und Josef Lex hatten keinerlei Be-
anstandung und beantragten die Ent-

lastung der Kassierin, die einstimmig
gegeben wurde.

Zuletzt ehrte Helmut Schneider zu-
sammen mit Markus Erlinger die lang-
jährigen Mitglieder. Sie überreichten
die Urkunde, einen Buchgutschein und
eine Rose an: Christine Arnod, Carmen
Barth (25 Jahre); Angela Bleisteiner, Bri-
gitte Teufel, Kveta Wiesner (30 Jahre);
Ursula Höcht (45 Jahre); Michaela Her-
zog, Beate Wandner, Johann Teufel (50
Jahre); Margret Maier-Flessa (55 Jahre);
Hildegard Birkel, Ingrid Meixner, Hans-
Martin Drechsel, Helmut Koch (60
Jahre) Isolde Helm

Markus Erlinger und Helmut Schneider (links) mit den geehrten Kolleginnen und
Kollegen des KV Lauf

KV Lauf

Schicht-Wechsel 
Eine Führung der etwas anderen Art

erlebte der Kreisverband Lauf durch
die Organisation „Straßenkreuzer“:
„Schicht-Wechsel“, Nürnberg aus der
Perspektive von Armen und Obdachlo-
sen.

Bei dieser Führung wurden verschie-
dene Orte und Einrichtungen für arme
und benachteiligte Menschen in Nürn-
berg besucht: Bahnhofsmission, Süd-
stadtforum und pro familia. Die Mitar-
beiter dieser Einrichtungen stellten sich
und ihre Arbeit vor, der Straßenkreu-
zer-Stadtführer erzählte dazu von sei-
nen eigenen Erfahrungen, sowohl vom
Leben auf der Straße, als auch von der
Arbeit im Verein „Straßenkreuzer“. Da-
durch bekamen wir tiefe und ehrliche
Einblicke in den Alltag von Armut und
gesellschaftlicher Ausgrenzung. Gleich-
zeitig erfuhren wir wie konkrete Hilfe
in Nürnberg geleistet wird und wo
Menschen, ungeachtet ihrer Herkunft
und sozialen Situationen, Respekt und
Zuwendung erleben. Christine Arnold Mitglieder des KV Lauf bei der Organisation „Straßenkreuzer“.
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KV Weißenburg

Seminar „Erfolgreiches
Stressmanagement im
Schulalltag“

Viele Lehrer/innen fühlen sich ge-
stresst und ausgebrannt, nicht wenige
scheiden frühzeitig aus dem Beruf aus.
Der Kreisverband Weißenburg freute
sich über eine rege Beteiligung beim
Seminar „Erfolgreiches Stressmanage-
ment im Schulalltag“ und über den Re-
ferenten. Kein geringerer als Ehren-
präsident Klaus Wenzel gab sich die
Ehre, an der Grundschule Treuchtlin-
gen mit den Teilnehmern stressauslö-
sende Situationen im Schulalltag zu be-
sprechen und stressverstärkende Ge-
danken zu analysieren. So lernten sie
Alternativen kennen, Belastungssitua-
tionen gesundheitsförderlicher zu mei-
stern, damit man dauerhaft gesund
und leistungsfähig bleibt. Dieses Semi-
nar wird vom KV Weißenburg klar
empfohlen.

BLLV-Präsidentin Simone Fleisch-
mann war zu Besuch bei den BLLV-
Funktionären im Kreisverband Weißen-
burg. Zum Dank für die engagierte
Mithilfe und für das konstruktive Mit-
denken lud der KV Weißenburg seine

Funktionäre zu einem leckeren Abend-
essen ein. Zuvor stellte Simone Fleisch-
mann in einem engagierten Vortrag
die aktuelle Diskussion in der Bildungs-
politik dar und ging dann prägnant auf
die Themen ein, die uns alle drücken.
Ganz oben standen die knappe Lehrer-
versorgung, der Einschulungskorridor,
die Einführung der 6. Klasse der Wirt-

schaftsschule und die Situation in den
Schulleitungen. Aber auch zu den ge-
sellschaftlichen Großthemen Inklusion,
Integration, Digitalisierung und auch
die Belastung durch ASV nahm unsere
Präsidentin deutlich Stellung und
zeigte ein ums andere mal auf, dass in
Reihen des BLLV die Experten für Bil-
dungsthemen sitzen. Markus Scharrer

Die Seminarteilnehmer des KV Weißenburg mit Ehrenpräsident Klaus Wenzel.

KV Altdorf

Frühlingsessen des BLLV
Altdorf mit Ehrungen 

Auch in diesem Jahr lud der Kreis-
verband Altdorf des BLLV alle seine
Mitglieder zum Frühlingsessen nach
Burgthann ein. Nach der Begrüßung
der Anwesenden gab die Vorsitzende
Beatrice Fuchs-Schmidt einen Bericht
über die derzeitige Lage in den Schu-
len und die Erfolge des BLLV. Fast täg-
lich finden sich Meldungen über die In-
stitution Schule in der Presse. Zuletzt
betraf dies das Mathematik Abitur und
den neuen Einschulungskorridor. Nicht
immer sind Neuerungen auch sofort
Verbesserungen, vor allem wenn sie
überhastet eingeführt werden. Die Fol-
gen tragen dann Eltern, Kinder, Schu-
len und die Kindergärten. In den Schu-
len ist auch weiterhin der Lehrerman-
gel ein großes Problem. Dies hat auch
negative Auswirkungen auf den An-
tragsruhestand und die Teilzeitmög-
lichkeiten der Lehrkräfte. Bei steigen-
den Schülerzahlen wird sich dies auch
so schnell nicht ändern und es bedarf
einer solidarischen Kraftanstrengung,
damit dieser Mangel für die Schüler
möglichst wenig Auswirkungen hat.
Deshalb auch der Dank an alle aktiven
Lehrkräfte für ihren täglichen Einsatz.

Der BLLV lebt von der Stärke und So-
lidarität seiner Mitglieder. Besonderer
Dank galt deshalb den langjährigen
Mitgliedern. Für 25-jährige Mitglied-

Die geehrten Mitglieder des KV Altdorf

schaft Ulla Alexander-Franz, Monika
Dingeldein-Schleißing, Kerstin Do-
maschka, Maria Koch und Nadine Röss-
ner. Für 40-jährige Mitgliedschaft
konnte Christa Galneder geehrt wer-
den, bereits seit 50 Jahren Mitglied sind
Marlies Klug und Gerda Mohr. Zu 55
Jahren Mitgliedschaft konnte Frau
Helga Ullrich gratuliert werden. Zwei
Damen, Margarete Kästel und Frau Ilse
Lang halten sogar schon 60 Jahre dem
BLLV die Treue. Die Geehrten erhielten
eine Urkunde sowie eine Flasche hoch-
wertiges Olivenöl als Präsent.

Das kulturelle Highlight war in die-
sem Jahr der Magier Roland Fähnrich
aus Altdorf. Er überraschte die Zu-

schauer mit verschiedensten Zauber-
tricks, z. B. Seilen, die nach dem Durch-
schneiden plötzlich wieder vollständig
waren oder er erriet Karten ohne sie zu
sehen. Er wählte immer wieder andere
Gäste als Assistenten, aber trotz der
Nähe blieben die Tricks des Magiers un-
durchschaubar. Lediglich das Geschenk,
eine Flasche Wasser, konnte nur in ge-
meinsamer Anstrengung zu einer Fla-
sche Wein verzaubert werden. Das be-
geisterte Publikum dankte mit viel Ap-
plaus für den zauberhaften Auftritt.
Der restliche Abend klang bei guten
Gesprächen aus.

Text: Beatrice Fuchs-Schmidt
Bild: Ralf Karg
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KV Schwabach

Mitgliederversammlung
2019 mit Neuwahlen

Am 17. Mai 2019 fand die Mitglie-
derversammlung des Kreisverbandes
Schwabach in der Gaststätte Adria Grill
in Schwabach statt. Als Referent für
diesen Abend konnte der Vorsitzende
Walter Rapke Herrn Markus Erlinger, 1.
Vorsitzender im BLLV Bezirk Mittel-
franken, willkommen heißen. Herr Er-
linger stellte den anwesenden Mitglie-
dern die aktuelle bildungspolitische Si-
tuation, Veränderungen für die Kolle-
ginnen und Kollegen im dienstrechtli-
chen Bereich dar und das Motto des
BLLV „Herz. Kopf. Hand. - Bildung ist
Zeit für Menschen“ kompetent, kurz-
weilig und überaus transparent vor.
Manuela Mechs, stellvertretende Vor-
sitzende bedankte sich im Namen der
Anwesenden bei Markus Erlinger mit
einem kleinen Präsent. 

Im Anschluss daran fand die turnus-
mäßige Mitgliederversammlung mit
Neuwahlen seinen Fortgang. Der Vor-
sitzende Walter Rapke zeigte in seinem
letzten Tätigkeitsbericht die vielfälti-
gen Tätigkeiten der Vorstandschaft
und die damit verbundenen Aufgaben
und Verpflichtungen auf. Die Kassierin,
Anne Schwemmer, legte die finanzielle
Situation des Kreisverbandes klar dar
und wurde von den Kassenrevisoren ob
Ihres korrekten Abrechnens sehr ge-
lobt. Im Folgenden entlasteten die an-
wesenden Kolleginnen und Kollegen
die Vorstandschaft einstimmig.

Anschließend bedankte sich der
scheidende Vorsitzende mit sehr per-
sönlichen Worten bei seinen Vor-
standsmitgliedern und den Anwesen-

den für die über Jahre hinweg andau-
ernde außergewöhnlich gute Zusam-
menarbeit, die immer geprägt war von
Menschlichkeit, Sachlichkeit, fachlicher
Kompetenz, Einsatz für die Mitglieder
des Kreisverbandes und kritisch kon-
struktiver Betrachtung der bildungspo-
litischen Gesamtlage. Einen großen
Dank für die im vergangenen Jahr ge-
leistete Arbeit richtete er an seine Stell-
vertreterin, Manuela Mechs. Blumen
und Präsente von seiner Seite und vom
Kreisverband verdeutlichten Ihre her-
vorragende Arbeit. Nicht mehr zur
Wahl für die Vorstandschaft stand
Reinhard Hell zur Verfügung. Auch ihn
verabschiedete Walter Rapke mit einer
kleinen persönlich Rede. Der von ihm

geführte Bereich Reisen war stets ge-
prägt von außergewöhnlich gut orga-
nisierten Fahrten und interessanten
Zielen. Die große Zahl der Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer belegt dies.  

Bei den Neuwahlen kam es zu einem
reibungslosen Ablauf durch den Wahl-
vorstand. Als neuer erster Vorsitzender
wurde Martin Maurer, der sich vorher
kurz den anwesenden Mitgliedern vor-
stellte, gewählt. Ihm zur Seite steht
Manuela Mechs als Stellvertreterin.
Kassierin bleibt weiter Anne Schwem-
mer und Schriftführerin Christina Hör-
mann. Der neue Vorsitzende bedankte
sich für das ausgesprochene Vertrauen
auch im Namen seiner Vorstandsmit-
glieder. Walter Rapke

Das Bild zeigt die neue Vorstandschaft

BLLV Veranstaltung

Eltern – Kind – Aktion rund
um die Kartoffel

Im Fränkischen Hopfenmuseum in
Speikern bei Lauf wird gerade eine
Sonderausstellung angeboten: „Die
tolle Knolle - die Kartoffel unser wich-
tigstes Grundnahrungsmittel“, die der
Kreisverband Lauf zum Anlass für eine
besondere Aktion nahm. Sowohl Eltern
und Großeltern, als auch Kinder be-
schäftigten sich an einem Nachmittag
mit dem Thema: „Was kann man aus
Kartoffeln alles herstellen?“. Sie erhiel-
ten Hintergrundwissen zur Kartoffel,
die aus Südamerika stammt. Jung und
Alt machten Spiele rund um die Kar-
toffel, hörten dazu passende Geschich-
ten wie den „Kartoffelkönig“  und
kochten natürlich unterschiedliche Ge-
richte aus Kartoffeln, die dann mitein-
ander verzehrt wurden. Besonders be-
liebt waren die frittierten Spiralkartof-
feln, aber auch Pommes frites essen
Kinder immer gerne. Teilnehmer der Eltern-Kind-Aktion im Hopfenmuseum in Speikern.
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2019 alle KLEMM-Busse als 5-Sterne-Luxus-Ausführung

Reisebüro Josef Klemm GmbH & Co. KG
bermannstadt

Reisen 2019

€ 

7 x HP 3-4-Sterne-Hotels, 50  Eintritt
Lufthansa-Flug Frankfurt - Dublin - F.

7 Tage 1.499 € 
LH-Flug N - Edinburgh, 6 x HP

6 Tage    1.199 € 

London (ganztägige Stadtrundfahrt)
6 x HP, 3 Ü am Meer! 1 Ü London,
LH-Flug Nürnberg - London - Nürnberg
inkl. 60  Eintritte, Ausflüge, Busfahrt

6 Tage    1.199 €

6 Tage    1.199 €
 

11 T.   1.790 €

   999 €
29.09. - 04.10.19 Sagrada Familia -

Montserrat -

2 x HP im 4-Sterne-Hotel in Andorra
3 x HP im 4-Sterne-Hotel Nähe Altstadt
LH-Flug Nürnberg - Barcelona -N
inkl. 50  Eintritt u. 1/4 l Wein/Wasser

 ab  
6 Tage   

 

Lufthansaflug ab Nürnberg - Neapel - N 
5 x HP 4-Sterne-Hotel direkt am Meer! 
inkl. 35  Eintritte u. 1/4 l Wein/Wasser

 8 Tage                      ab   1.299 €

LH-Flug Nürnberg -Palermo/Catania - N.
7 x HP 4-Sterne-H. Palermo u. Taormina
inklusive Tagesausflug Lipari/Vulcano
inkl. 66  Eintritte u. 1/4 l Wein/Wasser

 5 Tage  ab 990 €
 

 
4 x HP neues 3-Sterne-Hotel nur 400 m 
vom Vatikan entfernt!, inkl. 1/4 l Wein

Island  Fahrt im Klemm-Bus    2.440 €
 

€

Israel  ab  1.699 €
Malta  8 Tage 01. - 08.11.19     ab  1.099 €€

Kanalinseln  8 Tage            ab 1.649 € 
01. - 08.09. 
7 x HP im 4-Sterne-Hotel am Meer

8 Tage   ab  1.199 €
LH-Flug ab München, 7 x HP am Meer!

8 T 11. - 18.10.   ab  1.199 €
Flug ab Nürnberg. 7 x HP Santo Tomas

Azoren  ab  1.599 €
   ab  2.200 €

Teneriffa - La Gomera - Gran Canaria - 

8 Tage  21. - 18.10.  ab  1.099 €

€
12. - 20.10.2019

€
07. - 12.08.2019 6 Tage Sommerferien

Versailles - Chartres - Fontainebleau 

 €

€
€

Les Saintes-Maries-de-la-Mer -

€
29.6. - 6.7.2019 

€ 
€

 €

Biarritz - St-Jean-de-Luz - San Sebas-

Biarritz 20. - 27.09.2019  1.299 €                

Loire               19. - 24.07.2019        899 €
Canal du Midi 21. - 28.09.2019  1.299 €

Burgund          10. - 15.10.2019       790 €
€
€

21. - 25.10.2019  Cinque Terre

Rhein Basel/Amsterdam      04. - 11.07.19

Rhein - Mosel-Saar  11. - 15.10.19

Seine  21. - 28.09.19
Rhône  12. - 19.10.19
ÖSTERREICH

 €
€
€ 

Cinque Terre           21. - 25.10.19   550 €
€
€

Giglio - Elba           20. - 25.09.19    590 €
€
€

Friaul                      25. - 29.09.19    599 €
€
€

Gardasee Bardolino   6 Tage       ab 499 €
Venedig                  24. - 27.10.19    640 €
Trüffelmesse           08. - 12.11.19   440 €

€ 
Hohe Tatra             27.07. - 01.08.   599 €
Rumänien              07.09. - 16.09. 1.290 €

€
€
€
€

€

14. - 29.11.2019   16 Tage            2.490 €
€

8 Tage   ab  1.299 €

7 x HP in 4-Sterne-Hotels (HP Buffet)
LH-Flug Nürnberg - Faro/Santiago d.C- N
inkl. 20  Eintritte u. 1/4 l Wein/Wasser

8 Tage   ab  1.199 € 
 07. - 14.10.2019

Marbella - Gibraltar - Malaga
LH-Flug Nürnberg - Malaga - Nürnberg
7 x HP 4-Sterne-Hotels (5 Ü Granada)
inkl. 35  Eintritte u. 1/4 l Wein/Wasser

Kastilien  8 Tage   ab  1.199 €
08. - 15.11. 

LH-Flug ab Nürnberg, 1/4 l Wein/Wasser
7 x HP, inkl. 60  Eintritte

8 Tage   ab  1.299 €
19. - 26.11. 

LH-Flug ab Nürnberg, 1/4 l Wein/Wasser
7 x HP, inkl. 95  Eintritte

8 Tage   ab  1.199 €
22. - 29.10.19 Halbinsel Gargano - Vieste
Castel del Monte - Matera - Taranto

Flug Air Dolomiti München - Bari - M.
7 x HP in 4-Sterne-Hotels
3 x Vieste, 3 x Torre Canne, 1 x Bari
inkl. 23  Eintritte u.1/4 l Wein/Wasser

Kalabrien  8 Tage   ab  €
14. - 21.10. 
LH-Flug ab München, 1/4 l Wein/Wasser
7 x HP inkl. 4 Ü Lipari, 3 Ü Tropea

7 Tage   ab  1.499 €

11 Tage   ab  2.199 €

Lofoten 8 Tage   ab  1.790 €
Gotland Bornholm  8 T   ab  1.299 €

10 Tage   ab  €
Litauen - Lettland - Estland

7 T ab 999 €

 

50 Jahre 

Erfahrung

„Reiseleiter  

im Ohr” –  

Optimales  

Hörerlebnis!

An- und Abreise Flug

€ €

€
€
€
€
€


